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Bezugspreis: g 
für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
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Angel 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Sur und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonntag den 26. Mai 1901. 


XIX. Jahrg. 


Pfingiten. 

Vor den anderen beiden großen chriſtlichen 
Feſten hat Pfingſten den Vorzug, daß ihm 
die Weihe einer herrlich erblühten, in reicher 
Fülle prangenden Natur zutheil wird. Statt 
des Immergrüns der Tannen, das der Wald 
uns zur Weihnachtszeit leiht zum Schmuck 
unſerer Wohnungen, iſt es zu Pfingſten das 
maienfriſche Birkenreis, das die Häuſer ziert, 
ein verheißungsvolles Wahrzeichen der Er⸗ 
neuerung, die ſich dranßen in Feld und 
Wald vollzieht. 5 

Bei dem Zuſammenhange, der im deutſchen 
Gemüth von jeher zwiſchen Pfingſtjubel und 
Frühlingsfrende beſtanden hat, darf es uns 
nicht Wunder nehmen, wenn gerade zu dieſem 
Jeſte Tauſende und Abertanfende ins Freie 
ziehen, um aufznathmen von den Sorgen 
und Mühen des Alltagslebens. Wie viele 
find unter ihnen, deuen im Laufe des Jahres 
nur die Pfingſttage Gelegenheit geben, dem 
Staube und der Enge ihrer Arbeitsſtätte zu 
entfliehen und in Gottes freier Natur ſich zu 
erfriſchen! Aber wem Pfingſten nicht nur 
des Vergnügens wegen da iſt, ſondern wen 
es erinnert an die Sonnenwende, die der 
Eintritt des Chriſtenthums in das Leben der 

zölker bezeichnet, der wird auch draußen 
nicht vergeſſen, daß Pfingſten mehr iſt als 
ein liebliches Feſt der Nalurfreude, nämlich 
der geiſtigen Erhebung, Erfriſchung und Er⸗ 
neuerung dienen ſoll. 

Von dem erſten Pfingſtfeſte, das die 
Chriſtenheit gefeiert hat, erzählt die Schrift: 
„Und als der Tag der Pfingſten erfüllet 
war, ſaßen ſie alle einmüthig bei einander!“ 
Auch heute, inmitten der vielen Kämpfe, iſt 
es die Mahnung zur Eintracht, welche die 
Pfingſtglocken durch die Lande tragen. Wer 
es nicht verlernt hat, andächtig ihrem Klange 
zu lauſchen, der ſchreibe ſich die Pfingſtlehre 
tief ins Herz: alle einmüthig bei einander! 
Schwere Wolken verhüllen den Horizont. 
Im fernen Oſten kämpfen tauſende unfexrer 
Brüder gegen chineſiſche Hinterliſt, um die 
Ehre des deutſchen Namens wieder reinzu⸗ 
waſchen und unſere Jutereſſen zu wahren. 
Eive Welt von Feinden umgiebt uns, auf 
eine Gelegenheit wartend, über uns herzu⸗ 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(85. FJortſetzung.) 

„Wiſſen Sie, Baron, das iſt ein famoſes, 
rabiates kleines Frauenzimmer. Die hat 
einen eiſernen Willen und dabei Herz 
und Kopf auf der rechten Stelle. Hol' 
i er — wäre ich nicht ein 

er Kerl, in die kö i . 
lieben. önnte ich mich ver 

Wolfgang dachte etwas ähnliches, daran, 
aß Klara eine Bürgerliche, die Tochter 
5 bankerolten Kaufmanns ſei, dachte er 


— Theil. 


„Klara ſaß am offenen Fenſter und ſchaute 
träumend hinaus nach dem Walde, der rings 
as einſame Forſthans umgab. Einige 
tunden waren vergangen, ſeit Wolfgang 
Willi und Emma nach Dahlwitz begleitet 
hatte und ſeit der Freiherr Adalbert nach 
Schloß Brandenberg zurückgewandert war, 
darm dort nach Verabredung mit Wolfgang 
af U zu ſorgen, daß eine zuverläſſige Frau 
zur Unterſtützung Klaras nach dem Forſthauſe 
et werde, damit fie nicht allein mit 
vr jetzt ſauft Schlummernden ſei; denn 
5 Bald blödſinnige Knecht, der faul draußen 
wir * 5 vor ah Hauſe ſaß und ſich 
kaum zu 1 ejcheinen ließ, war doch 
ein mit dem ſchwerverwundeten, 
mitten 1 en Maune in dem einſamen, 
mens chlich alde, entfernt von jeder anderen 
dachte Sog Wohnſtätte gelegenen Hanſe! 
ein Gefühl unbe 
ſtimmter, unheimlicher 
Vangniß überkam Klara. Sie war wohl 


ſind noch immer die 
dunkeln Mächte des Zwieſpalts und der 
Verhetzung am Werke, und die wirthſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze verſchärfen ſich mehr und 
mehr zum Schaden des Vaterlandes. 
Darum, deutſches Volk, ſchöpfe aus der 
Pfingſtfrende Kraft zu neuer Arbeit und 
nimm wieder den Geiſt in dich auf, der 
dich durch ernfte und ſchwere Zeiten zu fo 
großen Zielen geführt, dir ſo weit aus⸗ 
blickende Wege erſchloſſen hat. Suche die 
Einmüthigkeit der Geſinnung wieder zu ge⸗ 
winnen, die hervortreten läßt, was uns eint, 


fallen. Im Innern 


und zurücktreten, was ung trennen köunte. 
Nur die Eintracht hat Völker und 


Staaten groß gemacht, hat ihnen Wohlſtand 
und Gedeihen gegeben. Eintracht in unſerem 
Reichs⸗ und Volksleben ſei darum uuſere 
Pfingſtmahnung. Möchten die Parteien, die 
das Wohl und die Größe des Vaterlandes 
und den Schutz der nationalen Arbeit in 
Stadt und Land ſich auf die Fahne ge⸗ 
ſchrieben haben, von ſolchen Pfingſtgedanken 
ſich durchdringen laſſen! Dann wird es gut 
um unſer Vaterland beſtellt ſein. 


DDB 
Ueber freiſinnige Frühjahrs⸗ 
hoffnungen 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 

Das unſeres Erachtens unglaubwürdige 
Gerücht, es werde im Laufe des Sommers 
die Auflöſung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes erfolgen, hat im geſammten Freiſinn 
frohe Frühlingshoffnungen erweckt. Der 
arme Freiſinn, der ſelbſt unter der Herr⸗ 
ſchaft des „idealen“ Reichstagswahlſyſtems 
nicht einen einzigen Kandidaten aus eigener 
Kraft durchzubringen vermochte, hofft unn 
von einer „energiſchen“ Regierung alles. 
Er ſieht ſchon die Konſervativen in voller 
Auflöſung begriffen und ſchwelgt in der Aus⸗ 
un auf den Anbruch einer neuen „liberalen 

era", 

So ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung“, 
werde „endlich einmal“ die Bahn frei für 
„freie Wahlen“, ſo ſei ein Verluſt von zu⸗ 
ſammen hundert Mandaten bei den beiden 
konſervativen Parteien noch wahrſcheinlicher, 
als bei den Wahlen für das Abgeordueten- 


— — P — — 
trotzig, muthig und ſchreckte nicht leicht vor 
einer Gefahr zurück; aber es wurde ihr 
doch recht unheimlich zu Muthe, als ſie jetzt 
zurückdachte an das geſtern Abend im Berg⸗ 
ſchlößchen und heute Morgen auf dem Holz⸗ 
ſchlage Erlebte, an die Vermuthung Knöwes, 
daß Upſen es geweſen ſei, der ihn hinter⸗ 
rücks niedergeſchlagen und zu ermorden ver⸗ 
ſucht habe. War Upſen wirklich der heim⸗ 
tückiſche Mörder? Geſtern Abend hatte er 
die Befürchtung ausgeſprochen, er würde von 
Knöwe ohne Guade niedergeſchoſſen werden, 
wenn dieſer ihn auf Brandenberger Gebiet 
beim Fallen⸗ oder Schlingenlegen überraſchte. 
War er vielleicht dabei überraſcht worden, 
und hatte er nun, um fein eigenes Leben zu 
ſichern, den verhaßten Mörder ſelbſt zu 
morden verſucht? Und wenn er nun er⸗ 
fuhr, daß ſein Mordverſuch mißlungen, daß 
er, den er todt geglaubt, wieder zum Leben 
erwacht ſei, mußte er dann nicht in der 
Furcht, Knöwe könne ihn erkannt haben und 
verrathen, alles daran ſetzen, um das nur 
halb vollbrachte Werk zu vollenden, den 
Verräther zum ewigen Schweigen zu bringen? 
Wenn der Mörder jetzt in das einſame Forſt⸗ 
haus draug, wie ſollte fie dann den 
ſchlummernden, ſchwerverwundeten, alten 
Mann und ſich ſelbſt vor ihm ſchützen? Mit 
Schandern dachte ſie an die ſcheußliche 
Rieſengeſtalt, in der eine fürchterliche Kraft 
wohnen mußte, gegen die der blödſinnige 
Kuecht, ein ſchwacher, alter Mann, ſicher 
keinen Widerſtand wagte. Eine andere Hilfe 
gab es nicht, auch der gellendſte Hilferuf 
mußte ungehört im tiefen Walde verhallen. 
Das war ein unerlräglicher Gedanke. Sie 
ſprang auf und ſchante ſich im Zimmer nach 
einer Waffe um, mit der ſie ſich gegen einen 


heimtückiſchen Angreifer vertheidigen könne. 


Sie fand nichts, dann aber fiel ihr ein, daß 


haus in den Jahren 1858 und 1873. Das 
Richter'ſche Organ überſieht jedoch, daß die 
Organiſation der deutſchen konſervativen 
Partei erſt auf Grund ihres Programms vom 
Jahre 1876 erfolgt und daß unſere Partei 
ſeitdem ſelbſtſtändiger und widerſtandsfähiger 
geworden iſt. 

Wir haben in der That keinen Anlaß, 
die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und 
Neuwahlen ſelbſt unter ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen zu fürchten; wir zweifeln aber 
daran, daß die Staatsregierung ſich dauach 
ſehnen könnte, den preußiſchen Staat nach 
freiſiunigen Rezepten glücklich zu machen. 
Die „Freiſiunige Zeitung“ malt den „Bits 
ſammenbruch der konſervativen Parteien“ im 
Jahre 1858 als Zukuuftsbild an die Wand; 
das Blatt ſcheint aber garnicht daran zu 
denken, daß gerade die Erinnerung an den 
damaligen „Umſchwung“ 
das Wort zu illuſtriren: 


ganz ungemein geſchadet. 


Die Frühlingshoffuungen des „weiblichen“ 
Freiſinns find natürlich noch ausſchweifender 
als die der „männlichen“ Hälfte; denn man 
daß die Herren 
v. Siemens, Barth u. ſ. w. bereits ihre 
Kniehoſen zum Aufbügeln und ihre Waden⸗ 
ſtrümpfe zum Stopfen gegeben haben, um 
bei der zu erwartenden Ernennung zu Mir 
„verlautet“ 
ganz ſicher, daß dieſe Ernennungen ſchon im 
Mai nur an einem Haar gehangen haben 
Herrſchaften der be⸗ 
rühmte „Mannesmuth“ im Wege geweſen 


ſpricht ernſthaft davon, 


niſtern gerüſtet zu ſein. Es 


ſollen. Sollte den 


ſein? 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach der „Köln. Ztg.“ iſt die Aufhebung 
des Diktaturparagraphen in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen zur Zeit nicht in Aus⸗ 


ſicht genommen. 


ſie ſelbſt am Morgen die Büchſe Knöwes 
vom Wagen genommen, ſie ins Haus getragen 


und in dem Wohnzimmer in die Ecke geſtellt 


hatte. 


Auf den Zeben ſchlich ſie, um 


Wohnzimmer. Richtig, 
lehnte die Büchſe noch an der Wand. 


ausdrücklich geſagt. 
leiſe, auf den Zehen ſchleichend, 


genug, um nicht den nur ſchwachSchlummernden 
zu erwecken. Mit weit geöffneten Augen 


ſchaute fie Knöwe an. „Sie mit der Büchſe?“, 
Was zum Donnerwetter 
wollen Sie denn mit dem alten Schießprügel 


fragte er erſtaunt. 


machen?“ 

Eine dunkle Röthe überflog Klaras 
Wangen, ſie ſchämte ſich ihrer Furcht und 
fand nicht gleich eine Antwort. 

„Sie werden roth,“ fuhr Knöwe ſie 
ſcharf anblickend fort. „Ah, jetzt merke ich 
es, Sie haben Furcht in dem einſamen 
Hanſe. Nun, ſo ganz Unrecht haben Sie 
nicht. 
der alte Kuöwe hier mit zerſchlagenem Kopfe 
und Bein daliegt und ſich nicht rühren, ſeine 
Büchſe nicht heben kann, dann möchte wohl 
mancher Lumpenhund die Luſt verſpüren, hier 
einzubrechen. Vor dem alten Narren, dem 


blödſiunigen Chriſtian, fürchtet ſich das Ge⸗ S 


ſindel nicht und vor ſolchem kleinen Frauen⸗ 
zimmer noch viel weniger.“ 

„Ich wollte nur ...“ f 

„Machen Sie keine Flauſen! Sie fürchten 
ſich; aber Sie brauchen keine Angſt zu 
haben, ſolauge ich noch eine Hand rühren 
kann. Stellen Sie nur die Büchſe hierher 
an mein Bett, dann kann der Teufel ſelbſt 


nur geeignet iſt, 
„vestigia terrent“. 
Nach dieſem „Zuſammenbruch“ kamen mit 
unfehlbarer Sicherheit die traurigen „Kon⸗ 
fliktsjahre“, in denen ausſchließlich die „zer⸗ 
ſchmetterten“ Konſervativen treu auf der Seite 
der Krone ſtanden. Aber auch in den ſiebziger 
Jahren hat bekanntlich die liberale Herrlich⸗ 
keit nicht lange gedauert, dem Lande jedoch 


den 
Schlummerden nicht zu erwecken, nach dem 
dort in der Ecke 
Sie 
war geladen, dies hatte Knöwe am Morgen 
Vorſichtig ergriff ſie 
die gefährliche Waffe und kehrte mit ihr 
in das 
Schlafzimmer zurück, aber doch nicht leiſe 


Wüßte das Geſindel da draußen, daß bl 


vollendet zu haben.“ 


Die „Nat.⸗Ztg.“ kaun beſtimmt verſichern, 


daß die Gerüchte grundlos find, wo⸗ 
nach die Auflöſung des Abgeord⸗ 
neteuhauſes beſchloſſene Sache ſei und 
ſogar ein beſtimmter Termin angeſetzt ſei. 


Im württembergiſchen Landtage theilte 
Finanzminiſter von Zeyer bei Berathung der 
Matrikularbeiträge mit, daß innerhalb der 
Regierungen die Hinderuiſſe nunmehr bee 
ſeitigt ſeien, welche bisher einer Reichs⸗ 
finanzreform entgegenjtauden. Die Re⸗ 
gierungen ſeien entſchloſſen, die Reform mit 
allen Mitteln zu betreiben, und hofften, daß 
auch der Reichstag den Reichsfinanzen die 
nothwendige Ständigkelt und Sicherheit 
geben werde. Von neuen Reiſchsſteuer⸗ 
projekten wiſſe er garnichts. 

Von Pariſer Blättern wird mehrfach 
gemeldet, der Kriegsminiſter habe im Heeres⸗ 
ausſchuſſe des Senats erklärt, daß die Ein⸗ 
führung der zweijährigen militäriſchen Dienſt⸗ 
zeit den Effektivbeſtand der Armee verringern 
werde, daß deshalb alle Begünſtigungen ab⸗ 
geſchafft werden müßten. Der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck Rouſſeau, welcher der 
Sitzung des Ausſchuſſes beiwohnte, habe 
hierauf bemerkt, daß die Kammer, deren 
Legislaturperiode zu Ende gehe, über eine 
ſo wichtige Angelegenheit nicht mehr ent⸗ 
ſchelden könne; erſt möge ſich die Wähler 
ſchaft über dieſe Frage, iusbeſondere über 
die Abſchaffung der Begünſtigungen, aus⸗ 
ſprechen. Man glaubt deshalb, daß die 
Frage der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit in dieſer Legislaturperiode nicht 
mehr zur Verhandlung gelangen werde. — 
Im Miniſterrath am Freitag wurde eine 
vom Kriegsminiſter Andrs eingebrachte Vor⸗ 
lage betreffend Abänderung der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung unterzeichnet. Finanz⸗ 
miniſter Caillaux theilte mit, daß infolge des 
Inkrafttretens des Geſetzes über die hy⸗ 
gienifchen Getränke der Verbrauch von Wein 
und Apfelwein in den vier erſten Monaten 
dieſes Jahres ſich um 50 Prozent erhöht 
habe; namentlich ſei in weitem Umfange der 
Verbrauch von Weißwein an Stelle des⸗ 
jenigen von Abſiuth getreten. — Die Par 
triotenliga, ſowie mehrere andere nationa⸗ 
9 Nr 
kommen, ich ſchieße ihn nieder, ehe er nur 
10 Hand gegen Sie oder mich erheben 
ann.“ 


Klara gehorchte, fie ſtellte die Blichſe 
handgerecht an die angewieſene Stelle und 
kehrte dann zu ihrem Platze am offenen 
Fenſter zurück; als fie ſich nach Knöwe um⸗ 
ſchaute, hatte dieſer ſchon wieder die Augen 
geſchloſſen und ſchlummerte ruhig weiter. 
Klara ſchämte ſich ihrer Furcht, aber es war 
ihr doch eine Beruhigung, daß jetzt die Büchſe 
ſchußbereit neben Knöwes Bett ſtand, trotz⸗ 
dem zuckte ſie erſchreckt jäh zuſammen, als 
nach einiger Zeit Upſens unförmliche Rieſen⸗ 
geſtalt in dem Gebüſch ſichtbar wurde und 
der Gefürchtete langſam in dem Dahlwitzer 
Wege her auf das Forſthaus zuhinkte. Als 
er Klara am offenen Fenſter ſitzen ſah, zog 
er grüßend ſehr tief den Hut und kam nun, 
feine Schritte beſchleunigend, auf das Feuſter 
zu. Als er es erreicht hatte, verbeugte er 
ſich noch einmal ſehr tief, daun aber richtete 
er die Rieſengeſtalt möglichſt hoch auf, er 
war groß genug, um in das offene 
Fenſter hinein zu ſchauen und Knöwes Schlaf⸗ 
zimmer bis zum fernſten Winkel zu über⸗ 
icken. 

Mit einem ganz eigenthümlich forſchenden 
Ausdruck heftete ſich ſein funkelndes Auge 
auf den ſanft ſchlummernden alten Förſter, 
der ſo regungslos auf ſeinem Bett lag, daß 
Sala ſchien, als ſchliefe er ſchon den ewigen 

af. 


„Iſt er geſtorben?“ fragte Upſen mit 


leiſer, kaum vernehmbarer Stimme. 


„Nein, er lebt, er ſchlummert ſanft und 


wird auch nicht ſterben. Der verruchte Mörder 


hat ſich getäuſcht, als er glaubte, ſein Werk 
(Fortſetzung folgt.) 5 


4 
9 


liſtiſche und antiſemitiſche Vereine hielten 


— Wie ein Telegramm aus Straßburg 


Donnerſtag Abend eine von mehreren Tauſend i. E. meldet, hat der Landesausſchuß für 


Perſonen beſuchte Verſammlung ab, in 
welcher Reden Döroulèedes und Marcel 
Haberts verleſen wurden. Ferner hielt der 
frühere Präſident des Kaſſationshofes de 
Beaurepaire eine Anſprache, in welcher er 
die Verſammlung in leidenſchaftlichen Worten 
aufforderte, zur That zu ſchreiten und ſich 
von der gegenwärtigen Regierung zu be⸗ 
freien. Nach Schluß der Verſammlung zogen 
einige Hundert Nationaliſten vor die Bureaus 
der „Libre Parole“ und des „Drapeau“ und 
brachten Hochrufe auf Dͤroulede aus. Mehrere 
Perſonen wurden verhaftet. 

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis wird 
ſchon wieder einmal angekündigt. Nach 
einem Wolffſchen Telegramm aus Madrid 
vom Freitag verlautet gerüchtweiſe, zwiſchen 
dem Minifterpräfidenten Sagaſta und dem 
Miniſter des Junern Moret beſtänden 
Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich der 
durch die Wahlen veraulaßten Zwiſchenfälle, 
und eine Miniſterkriſis ſei möglich. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der 
Zivil⸗Lord der Admiralität Pretyman auf 
eine Anfrage bezüglich des Baues ſchneller 
Kreuzer durch Rußland und Frankreich, daß 
die Amiralität nach genauer Prüfung der 
Schiffe beſchloſſen habe, ſchnelle Kreuzer nach 
dem Monmouth ⸗Typ zu bauen. Man glaube, 
daß dieſelben den in ſie geſetzten Erwartungen 
entſprechen würden. 

Die Zioniſten erweiſen ſich lebens⸗ 
kräftiger, als die jüdiſchen Gegner dieſer 
nationalen Bewegung unter den Juden er⸗ 
wartet haben. Gegenwärtig befinden ſich 
einige hervorragende zioniſtiſche Führer be⸗ 
hufs Verhandlung mit der Hohen Pforte in 
Konſtantinopel. Am vergangenen Freitag 
iſt bereits der Präſident des „großen Aktious⸗ 
komitees“, Dr. Theodor Herzl aus Wien, 
vom Sultan in Audienz empfangen worden. 
Zu dieſem Empfange bemerkt die „Zioniſtiſche 
Zeitungskorreſpondenz“ — ein Unternehmen, 
welches von der Rührigkeit der Zioniſten 
Zeugniß giebt —, es ſei anzunehmen, daß 
der Sultan ſich von dem Nutzen, den die 
tlirkiſche Regierung aus dieſen Beſtrebungen 
ziehen könne, überzeugt habe. „Wenn es“, 
ſo ſchreibt die Korreſpondenz weiter, „den 
Zioniſten gelingt, den von ihnen gewünſchten 
Charter für die Beſiedelung Paläſtinas und 
Syriens von dem Sultan zu erlangen, jo 
dürfte ſich für die öſtlichen Küſtenländer des 
Mittelländiſchen Meeres eine neue Perſpek⸗ 
tive eröffnen, und den unter mannigfachen Aus⸗ 
nahmegeſetzen lebenden öſtlichen Juden die Mög⸗ 
lichkeit eröffnet werden, durch Ueberführung zu 
Gewerbe und Ackerban auf dem Boden 
Borderaſtieus ein neuer Kulturfaktor zu 
werden.“ 
SDA 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Mai 1901. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
Vormittag aus Baden⸗Baden zum Beſuch 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen in Bonn eingetroffen. Der 
Kronprinz, ſowie der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin zu Schaumburg⸗Lippe waren zum 
Empfange auf dem Bahuhofe erſchienen. 
Bei der Fahrt uach der Villa des Kron⸗ 
drinzen wurde Ihre Majeſtät auf dem 
ganzen Wege von der zahlreich herbeige⸗ 
ſtrömten Meuge überaus herzlich begrüßt. 
Im Laufe des Vormittags beſuchte die Kai⸗ 
ſerin das Korpshaus der Boruſſia, den 
Sportplatz und die Kaſſelsruhe auf dem 
Venusberg und kehrte ſodann nach der 
Stadt zurück. Nach einem Beſuch der Stadt⸗ 
halle in der Gronau begab ſich Ihre Ma⸗ 
jeſtät zum Frühſtück wieder nach der kron⸗ 
prinzlichen Villa und ſtattete ſpäter dem 
zn und der Prinzeſſin zu Schaumburg 

ippe in deren Palais einen halbſtündigen 
Beſuch ab. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät er⸗ 
folgte gegen 5 Uhr. . 

— Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich 
empfing am Donuerſtag Nachmittag den 
deutſchen Milltärattachee v. Bülow und ſo⸗ 
dann den preußiſchen Oberſten v. Mitzlaff 
und den preußiſchen Rittmeiſter v. Rüxleben 
in beſonderen Andienzen. 

— Die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt 
nd Ostar trafen von Plön kommend heute 
bend auf der Wildparkſtation ein und be⸗ 

gaben ſich nach dem Neuen Palais. 

 — Die Raug und Quartierliſte der 
königlich preußiſchen Armee und des 13. 
ſtönigl. württembergiſchen) Armeekorps für 
1901 wird neueren Beſtimmungen zufolge 
nicht Ende Mai, ſondern erſt etwa in der 
Zeit vom 15. bis 20. Juni zur Ausgabe ge⸗ 
langen. 

— Die ſchwediſche Korvette „Freya“ iſt 
am 23. Mai in Kiel eingelaufen. Dieſelbe 


ſteht unter dem Befehl des Korvettenkapitäns 
Dyrſſen, kommt von Karlskrona und be⸗ 
ſichtigt, nach zweitägigem Aufenthalt durch 
n Kaiſer Wilhelm⸗ Kanal nach Liſſabon 
in See zu gehen. 


Elſaß⸗Lothringen nach längerer Debatte eine 
Reſolution Höffel angenommen, in welcher 
ein „ausreichender Zollſchutz“ für die Laud⸗ 
wirthſchaft verlangt wird. In der Debatte 
ſprach der Staatsſekretär v. Puttkamer für 
den Inhalt der Reſolution. x 

— Einer befferen Sache würdig wäre 
die Zähigkeit, mit welcher die Entreprenenre 
des Gella⸗, Hydra⸗, Lawinen⸗, Schueeball⸗ ꝛc. 
Syſtems gegen diejenigen vorgehen, welche 
ihre auch von den Gerichten gebrandmarkten 
Syſteme öffentlich wahrheitsgetreu ſchildern. 
Nachdem kürzlich ein von dem Matador 
eines ſolchen Syſtems gegen das „Berliner 
Tageblatt“ angeftrengter Prozeß mit Frei⸗ 
ſprechung geendet hatte, forderte geſtern die 
Elliot⸗Fahrradgeſellſchaft den Redakteur der 
„Radwelt“ vor Gericht, der in ſeinem Blatt 
das Gutſcheinſyſtem gebührend gewürdigt 
hatte. Auch in dieſem Falle erkannte das 
Gericht auf Freiſprechung und erklärte es 
geradezu für eine Pflicht der Preſſe, Er⸗ 
ſcheinungen wie dieſes Gutſcheinweſen, das 
allſeitig von Gericht und Moral verurtheilt 
ſei, öffentlich gebührend zu kennzeichnen. 

Breslau, 23. Mai. In der ruſſiſchen 
Paßaugelegenheit hatten der „Bresl. Ztg.“ 
zufolge geſtern mehrere Herren vom Ma⸗ 
giſtrat und vom Verein ſelbflſtändiger Kauf⸗ 
leute in Kattowitz eine Unterredung mit dem 
Regierungspräſidenten Holtz in Oppeln. Der⸗ 
ſelbe ſagte den Herren zu, alles, was in 
ſeinen Kräften ſteht, zu unternehmen, um 
die plötzlich entſtandenen Paßſchwierigkeiten 
zu beſeitigen; er glaube beſtimmt, daß die 
neuen ruſſiſcherſeits getroffenen Aenderungen 
im Grenzverkehr aufgehoben werden; nach 
Berlin habe er bereits in dieſem Sinne be⸗ 
richtet. 

Kiel, 24. Mai. Das Transportſchiff 
„Pelikan“ iſt, nachdem es acht Wochen lang 
bei Adlergrund Vermeſſungen angeſtellt hatte, 
hierher zurückgekehrt. Die Lothungen ergaben 
als Unfallſtätte des „Kaiſer Friedrich III.“ 
eine auf den Seekarten nicht verzeichnete 
Stelle von 8 Meter Tiefe außerhalb des 
Adlergrundes, welche als ein Glied des 
Höhenzuges Bornholm⸗Rügen anzuſehen iſt. 
Die Taucher fanden an der Uufallſtelle die 
beim Auflaufen des Linienſchiffes abgebrochene 
Hacke, in welcher das Steuer hängt. Am 
3. Juni ſetzt der „Pelikan“ die Vermeſſungen 
fort. — Das Schiff der Südpolar⸗Expedition 
„Gauß“ hat heute die erſte Probefahrt unter 
Theilnahme des Kapitäns zur See Schmidt 
vom Reichs⸗Marineamte und des Leiters 
der Expedition, Profeſſors von Drygalski, 
unternommen. 

Eſſen, 24. Mai. Die Flaue der Krupp⸗ 
ſchen Fabriken iſt jetzt beſeitigt. Es ſind 
Kanonenbeſtellungen von Schweden, Spanien 
und Argentinien eingegangen. Auch ein 
größerer Auftrag der Schweiz auf Feldartillerie 
wird demnächſt erfolgen. 

Fraukfut a. M., 23. Mai. Ein exotiſcher 
Gaſt, der Sultan von Johore, iſt heute, von 
Paris kommend, zu mehrtägigem Anfenthalt 
hier eingetroffen. Von hier aus begiebt ſich 
der Sultan nach England. 

Köln, 23. Mai. Die vereinigten Buren⸗ 
ausſchüſſe von Lippe und Weſtfalen plauen 
für den Nachmittag des zweiten Pfiugſtfeier⸗ 
tages großartige Burenkundgebungen vor 
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wet vor zahlreichen, bereits zur Theilnahme 
augemeldeten weſtfäliſchen Vereinen die 
„Leiden und Schickſale des ſchwergeprüften 
Burenvolkes“ ſchildern werden. 

Stuttgart, 24. Maj. Württemberg wird 
auf der Berliner zollpolltiſchen Konferenz am 
4. Juni durch den Miniſter des Junern Dr. 
von Piſchek und durch den Finauzminifter 
von Zeyer vertreten ſein. 

Dresden, 24. Mai. Die heutige General 
verſammlung des deutſchen Bühnenvereins 
faßte Beſchlüſſe, welche auf Herbeiführung 
eines deutſchen Theatergeſetzes abzieleu. Die 
Verſammlung verbeſſerte ferner den Para⸗ 
graphen über den Vertragsbruch. Bei einem 
Feſteſſen gab Kultusminiſter von Seydewitz 
der Erwartung Ausdruck, daß die Bemühungen 
des Bühnenvereins um Hebung der Kunſt und 
des Künſtlerſtaudes auch bei den Bühnenmit⸗ 
gliedern immer größere Würdigung finden 
würden. 


Ausland. 

London, 24. Mai. Der König übereichte 
heute in Gegenwart der Königin, des Herzogs 
von Connaught, des Prinzen Chriſtian zu 
Schleswig ⸗Holſtein u. a. auf dem Parade⸗ 
platze in Whitehall dem dritten Bataillon 
der ſchottiſchen Garde eine neue Fahne. 

London, 24. Mai. Die aus acht Torpedo⸗ 
bootzerſtörern beſtehende Schul⸗Flottille von 
Portsmouth geht unter dem Befehl des 
Schiffskommandanten Napier am Dienſtag 
8 einem Beſuch nach Wilhelmshaven in 

ee. 

Kopenhagen, 23. Mai. Der König iſt 
heute Abend nach Wiesbaden abgereiſt. 


Konſtantinopel, 24. Mai. Drei Zioniſten⸗ 
führer, darunter Dr. Theodor Herzl aus 
Wien, find vom Sultan empfangen worden. 
Herzl erhielt dabei den Großkordon des 
Medſchidſchahordens. 


Zu den Wirren in China. 


Der „Times“ wird aus Peking vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Die Geſandten, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme Rockhills (des amerikauiſchen Geſandten), 
ſtimmten einer Erhöhung der Einfuhrzölle auf 
5. Proz. vom Werthe zu unter Verzichtleiſtung auf 
eine Kompenſirung durch kommerzielle Erleichte⸗ 
rungen. Deutſchland ſtimmt, zweifellos infolge 
eines Kompromiſſes, dem engliſchen Vorſchlage zu, 
daß die Eutſchädigungsſumme durch die Ausgabe 
von Bonds gedeckt werde, verlangt indeſſen eine 
Erhöhung des vorgeſchlagenen Tilgungsfonds. 

Wolffs Bureau übermittelt am Freitag ans 
London folgende Nachricht: Wie die Blätter aus 
Peking vom Donnerſtag melden, ſchob der General⸗ 
feldmarſchall Graf Walderſee ſeine geplante Expe⸗ 
dition auf, eutſandte aber eine kleine Truppen⸗ 
macht zur Unterdrückung der Räuber. Auch die 
Eugländer haben ein kleines Korps zu demſelben 
Zwecke eutſandt. 2 

Die Rückbeförderung der ausgedienten Mann⸗ 


ſchaften der deutſchen Marine ⸗Jufauterie bon] ich 


Dftafien findet mit dem Dampfer „Arkadia“ der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie ſtatt. Derſelbe verläßt 
am 18. Juni Taku, am 27. Juni Hongkong, am 
3. Juli Singapore, am 24. Juli Port Said und 
ſoll am 8. Auguſt in Hamburg eintreffen. 

Ueber weitere Streifzüge meldet Graf Walder⸗ 
ſee vom Mittwoch aus Peking: Nordweſtlich Wan 
(28 Kilometer weſtlich Paotingfu) haben weitere 
Zuſammenſtöße von Theilen des Bataillons Wi⸗ 
chura mit zerſprengten Boxern ſtattgefunden. 
Feindliche Verluſte 110, eigene 2 Verwundete. 

Die Verleihung einer internationalen Dekoration 
für die verſchiedenen Chinatruppen ſcheint nach 
einer am Montag vom Staatsſekretär Lord Ha⸗ 
milton im engliſchen Unterhauſe abgegebenen Er⸗ 
klärung von den Mächten geplant zu werden; die 
Sache ſei jedenfalls noch nicht zu einer definitiven 
Eutſcheidung gelangt. = ; 

Die Londoner Blätter melden aus Tientſin 
vom Donnerſtag: Die Zerſtörung der Taku⸗ 
forts durch die Verbiindeten vollzieht ſich lang⸗ 
ſam wegen der Gefahr für das angrenzende Eigen⸗ 
thum. Es find bereits viele Geſchütze durch Dyna ⸗ 
mit zerſtört. 5 

Nach der Rückkehr der deutſchen Panzerdiviſion 
aus Oſtaſien wird das Kreuzergeſchwader im Ver⸗ 
ein mit den Flußkonenbooten, die auf Vorſchlag 
des jetzigen Chefs des Kreuzergeſchwaders zum 
Dienſt auf den Flußläufen armirt wurden, unſere 
Seemacht im Oſten bilden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Lage auf dem füdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze wurde vom enaliſchen Kriegs miniſter 
Brodrick am Donnerſtag im Unterhanſe wieder 
einmal ſehr optimiſtiſch geſchildert. Kitchener 
ſei mit den gemachten Fortſchritten „zufrieden“. 
Zwar verlängere das Operiren der weithin zer⸗ 
ſtreut auftretenden Buren auf dem großen Gebiet 
die Kriegführung, da aber die „Erſchöpfung“ des 
Feindes mit ziemlicher Schuelligkeit „gefördert“ 
jei und die Regierung Kitchener jede Unter⸗ 
ſtützung gewährt habe, die „in ihrer olle Her- 
werde dieſer durch ſeine „einſichtsvollen Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen“ alles thun, um das Ende 
des Krieges zu beſchleunigen. 

Ein kleiner eugliſcher Erfolg wird nener⸗ 
dings durch das Bureau Reuter gemeldet. Die 
leichte Hochländer ⸗Jufanterie überraſchte ein 
Burenlager im Brandfort⸗Bezirk und zeriprengte 
den Feind; dabei wurden 12 Buren getödtet, 13 
verwundet und 12 gefangen Bene Bon 
meiden Verluſten wird natürlich nichts ge⸗ 
meldet. 

Augeſichts der akademiſchen Unterhausdebatte 
über die Reorganiſation und Verſtärkung der 
eugliſchen Armee iſt der letzte Bericht des Ge⸗ 
neralinſpektors für das Rekrutirungsweſen von 
Jutereſſe. Er konſtatirt, daß ſich während der 
erſten drei Monate des laufenden Jahres ic 
5007 Rekruten weniger haben anwerben laſſen, 
als in der entiprecheuden Periode des Vorjahres, 
nämlich Kavalleriſten 2175 (2533), Artilleriſten 

2 (4539), Infanteriſten 7203 (8929), Miliz 
10 873 (12 679). Der Kriegsminiſter will dabei 
3 die Miliz um 50000 Mann ver⸗ 

ärken 

Gouverneur Miluer iſt am Freitag aus Süd⸗ 
afrika in Southampton angekommen. Nachmit⸗ 
tags 2¼ Uhr traf Miluer in London ein und 
fuhr mit Lord Salisbury und Chamberlain nach 
Marlborough Houſe, wo er vom König in 
Audienz empfangen wurde. — Der König verlieh 
dem Gouverneur Milner die Pairswürde. 


Provinzialnachrich ten. 
8 Culmſee, 24. Mai. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneteuſitzung) wurde die Wahl des Betriebs⸗ 
leiters Herrn Dr. Jacobſon zum Stadtverordneten 
bis Ende 1906 zur Keuntniß der Verſammlun 
gebracht. Demnächſt gelangte der Jahresabſchlu 
der ſtädtiſchen Kaſſen pro 1900 zum Vortrage. Nach 
demſelben betrugen bei der Kämmereikaſſe die 
Einnahme 216917,89 Mk., die Ausgabe 209 226,84 
Mk., mithin Ueberſchuß 7691,05 Mk., Schlacht⸗ 
hauskaſſe Einnahme 1208904 Mk., Ausgabe 
11 469,77 Mk., Ueberſchuß 619,27 Mk., Gasanſtalts⸗ 
kaſſe Einnahme 66 220,90 Mk., Ausgabe 56053,93 
Mk., Ueberſchuß 10 166,97 Mk., Neubankaſſe 
Einnahme 248 946,68 Mk. Ausgabe 239 359,28 Mk., 
Beſtand 9587,34 Mk. Die ſtädtiſchen Finanzen 
ſind ſomit für das Jahr 1900 als ſehr günſtige zu 
bezeichnen. Von dem Beſchluß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes betreffend die Vereinigung des großen 
Culmſeerer und des kleinen Mialkusz⸗Sees mit 
der Stadtgemeinde Culmſee wurde Kenntniß ge 
nommen und dem Maurermeiſter Herrn Bernhard 
Ulmer auf fein Mindeſtgebot von 18815,56 Mk. 
der Zuſchlag zum Dan des Waſſerthurmes ertheilt. 
Hierfür hatten außerdem Offerten abgegeben die 
Herren Zimmermeiſter Mar Welde mit 29 234.96 
Mk., Bauunternehmer Matliuski mit 22742,36 
Mk., See Max Stockburger mit rin: 


Mk., Zimmermeiſter Franz Bäſell mit 21146,03 
Mk., Maurermeiſter Reinboldt mit 19 768,90 Mk. 
und Bauunternehmer Bromna mit 20 731,16 Mk. 

wiſchen dem höchſten und niedrigſten Gebot iſt 
omit ein Unterſchied von 3916,80 Mk. vorhanden. 
Far die Ziegellieferung zum Waſſerthurm und den 
aulichen Anlagen für die Waſſerſtation erhielten 


Donner für 150000 Stück und Herr Zimmermelſter 
Max Welde für den verbleibenden Reſt zum Preiſe 
von je 23,50 Mk. franko Bauſtelle. Ferner wurde von 
der Verſammlung der Beitrittzu einem fürdie Städte 
Weſtpreußens zu gründenden Kaſſen⸗Reviſtons⸗ 
verbande beſchloſſen, nachdem ein Antrag des 
Herrn Stadtverordneten Kaufmann Springer auf 
Ablehnung der Vorlage nicht die erforderliche 
Majorität gefunden hatte. Als Koſtenaufwand 
wurden bis zu 3 Mk. pro 100 Einwohner, d. ſ. 
bei 8981 Einwohnern 270 Mk., jährlich bewilligt 
mit der 11 daß dieſes Abkommen drei 
Jahre Giltigkeit haben fol und alljährlich eine 
Reviſion ſtattfindet. Außerdem wurden 20 000 
Mk. zur Reparatur der Oefen der Gasanſtalt und 
Aufſtellung eines neuen Ofens wegen andauernder 
Zunahme des Gaskonſums aus dem zum Waſſer⸗ 
leitungsbau aufgenommenen Darlehen bewilligt. 
Falls dieſe Summe daraus nicht flüſſig ſein 
ſollte, Toll dieſelbe im Wege einer neuen Anleihe 
beſchafft werden. Zum Schluſſe nahm die Ver⸗ 
ſammiung Kenn von der Niederleaung des 
Stadtverordnetenmandats des Herrn Kaufmanns 
Bank, für welchen möglichſt bald eine Neuwahl 
ſtattfinden ſoll, und don einer Einladung des 
Radfahrervereins zur W 

Graudenz. 24. Mai. (Militäriſche Beſichti⸗ 
gungsreiſe.) Die zur Artillerie und Jugenieur⸗ 
ule zu Berlin kommaudirten Offiziere, etwa 
70 Herren, weilten am Donnerſtag in Grandenz, 
um die Befeſtigungswerke zu beſichtigen. 

t Graudenz, 24. Mai. (Kaſernementsneubau. 
Bürgerinbiläum.) Der neben der Kaſerue an der 
Rehdener Chauſſee errichtete Kaſernementsnenban 
iſt ziemlich fertiggeſtellt. Zum 1. Juli ſoll er 
bereits von der von Danzig nach hier verlegten 
Meldereiter⸗Eskadron bezogen werden. — Herr 
Reutier Wilhelm Voges feiert heute ſein 50 jähriges 
Bürgerinbiläum. Herr Voges war Inhaber einer 
aus kleinen Anfängen errichteten großen Bürſten⸗ 
fabrik, die ſ. 3. im Oſten den Markt beherrſchte. 
Als wegen hohen Alters Herr Voges die Fabrik 
vor einigen Jahren verkaufte, ging dieſe, die in 
Ber I über einbalbhundert Arbeiter ber 

gte, ein. 

Danzig, 24. Mai. (Der Kalſer in Prökelwitz.) 
Heute Nachmittag ſoll der Jagdanfenthalt des 
Kaiſers in Prökelwitz, wo der Monarch vorgeſtern 
und geſtern wieder eine Anzahl ſtarker Rehböcke 
8 hat, ſein Ende erreichen und heute Abend 
die Rückfahrt nach Berlin angetreten werden. In 
hieſigen militäriſchen Kreiſen hält man es aber 
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Rückreiſe bis 
morgen verſchoben und dann vom Kaiſer noch ein 
kurzer Beſuch in Marienburg und Laugfuhr ge⸗ 
macht wird. Irgend welche Dispoſitionen hier⸗ 
über waren aber bis heute Mittag nicht ges 
troffen, auch war eine beſtimmte Nachricht nicht 
eingegangen, ſodaß es ſich wohl uur um Wer⸗ 
mithungen haudelt. 

Aus der Provinz Poſen, 24. Mai. (Alle pol⸗ 
Ze el ant a dat 

en 2. ugſtfeiertag geplant geweſen ſind. 
nach den „Berl. Neue Nachr.“ Oberpräſident 
v. Bitter unterſagt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Mai 1901. 
— Gfiugſtenh Jubelnd durchſchallt es die 
3 . e r IN a — —— 
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dor! Aft enen ie Sehne Keutcker berag auf 
grünende Gefilde, fe öffnet die Kelche der Blumen 
und die Herzen der Menſchen, die freudigen Ger 
müths Ran in die herrliche Natur, ſich 
zu laben an all' dem Schönen, das des Schöpfers 
Hand in reicher Fülle ausgeſtreut hat über die 
nafräuliche Erde. Und durch die grünenden Auen 
lingt und fingt es: Pfingſten! Die Erde empfiug 
des Himmels glühenden Kuß, der ſie ihm ver⸗ 
mählt. Geſchmückt mit tauſend Reizen prangt die 
herrliche Brant. Die Wälder und Felder ſind an⸗ 
gethan mit ſmaragdeuem Grün, mit Blumenkränzen 
ſchmücken ſich die Höhen, und Blumen duften in 
der Thäler Schoß. Ueberall, in den Büſchen, über 
den Fluren ſunſiziren und fingen die Bewohner 
der Lifte, ſüß aber flötet im dammerigen Gezweig 
die Nachtigall der Liehe ſehnſuchtsvolles Lied. 
Horch! In den tanfendjährigen Geſaug der Natur 
klingt es von nah und fern, hehr und feierlich, 
der Glocken Pfiugſtgeläut. Orgelton und frommer 
Sang verſchmelzen mit dem Liede der Vögel. Und 
die Meuſchenkinder entziehen ſich nicht dem Hinimte 
liſchen Zauber. Mit Blumen geſchmiſckt pilgern 
ſie, nachdem fie ſich im Gotteshauſe erbaut haben, 
hinaus, theilzunehmen an dem feſtlichen Reigen 
und einzuſtimmen in den Jubelruf: Pfiugſten iſt 
gekommen! Wo iſt ein Herz, das ſich abwenden 
möchte von dem goldenen Sonnenſtrahl? Wo iſt 
eine Seele, die He nicht öffnete der heiligen 
Freude, die ihr entgegenlacht auf allen Pfaden? 
Des Menſchen Gemüth mag ſich verhärtet haben 
in Kummer und Leid, ſeine Seele mag ſich auf 
bäumen in Zorn und Troß genen feindliche Mächte. 
aber fie kaun ſich nicht verschließen der Liebe. die 
von oben kommt, jener Liebe, die ſich ſo herrlich 
offeubart im Pfingſtfeſte. Gerl Pfiugſten iſt ges 
kommen und umwebt die Seele des Volkes mit 
den goldenen Fäden ſeiner Poeſie. Ergeben wir 
uns der holden Macht des lieblichen Feſtes, damit 
uns die Feiertage Stärkung und Kräftigung bringen 
für 0 8 langen Arbeitswochen. Frohe 
noften 
W (Perſonglien.) Der bisherige Stadtbau 
meiſter Emil Schimpff zu Raſtenburg iſt als 
befoldeter Beigeordneter der Stadt Marburg für 
e Amtsdauer von zwölf Jahren be⸗ 
ä worden. 
N = Vom Schießplatze.) Zur Abhaltung 
ihrer diesjährigen Schießübungen, welche bis zum 
26. Juni dauern, treffen am 3. Juni d. Is. das 
Fußartl⸗Regt. von Hinderſin aus Danzig und das 
2. Bataillon Fußartl.⸗Regts. Nr. 15 aus Grau⸗ 
enz mittelſt Eiſenbahn hier ein und werden im 
Barackenfager des Schießplatzes Quartier nehmen 
— Die Fußartillerie⸗Regimenter von Linger 1 
11 haben heute nach Beendigung ihrer Eu 5 
übungen den Schießplatz verlaſſen. — Eine Mich — 
Augriffsübung verbunden mit Scharſſg = 5 
wird vom zweiten Armeekorps apfage aus⸗ 
27. Juni d. 38. auf dem biefigen Kchleßplaz ae 
geführt werden. Die Truppen treffen am 0 
5 5 5 auf N Sauptbahubef en tage 
en vom 26. zum 27. 
Das General⸗Rommando wird im Hotel Kaiterhof 
lerie-Bri⸗ 


den Zuſchlag Herr Guts⸗ ber nimermeiter 


Quartier nehmen. 
— Mennen der 2. Fuß ar tine gebörenden 


tl.⸗Briga 
3 1 veranſtalteten geſtern 


— — —— — — — — — 


- 


uf dem hieſigen Schießplatze mehrere kleine 
1 deren Ergebniß folgendes war: 
1) Flachrenn en, Diſtanz 1400 Mtr.: 
1. Major Sauer's (Regt. 1) F.⸗St. „Iris“, 
Reiter Beſitzer, 5 
2. Oberlt. Wittes (Regt. 15) ſchw. W. „Fritz“, 
Reiter Lt. Erdmann (Regt. 1), 
3. Lt. A. Claeßens (Regt. 1) F.⸗W. „Veit“, 
Reiter Beſitzer. 
9 liefen. 
2) Hürdenrennen, Diſtanz 1800 Mtr.: 
1. Lt. Piepers (Regt. 15) br. St. „Bella“, 


Reiter Beſitzer, 
2. Lt. Schönfelds (Regt. 11) br. St. „Iſa“, 
Reiter Beſitzer, 
3. Hptm. Bocks (Regt. 1) br. W. „Roland, 
Reiter Et. Meyer (Regt. 1). 

4 liefen. > 

3) Trabreiten, Diſtanz 2000 Mtr.: 

1. Major Richards (Regt. 11) br. W. „Cognac“, 
Reiter Beſitzer, 

2. Hptm. Richters (Regt. 1) br. St. „Bella“, 
Reiter Lt. Rauſch (Regt. 1), 

3. Hptm. Stammers (Regt. 11) br. W. „Sa 

9 U and‘, Reiter Lt. Schönfeld (Regt. 11). 

efen. 

Ferner fand ein Radrennen für Offiziere, 
und ein ſolches für Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſtatt; in erſterem ſiegte Lt. E. Claeßen 

m Regt. 1. Zum Schluſſe wurde noch ein 
Hundewet trennen veranftaltet. 

— (Der Ausflug des Handwerker⸗ 
vereins) nach Ottlotſchin findet am Sountag 
den 2. 12 ſtatt. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
unternimmt am zweiten Pfingſtfeiertage einen 
Ausflug nach Ottlotſchin mit dem Sonderzuge. 

— Turnverein.) Dienſtag den 3. Pfingſt⸗ 
feiertag hält der Turnverein wie gewöhnlich ſeinen 
Uebungsabend ab. 

— (Das Verguügungsprogramm der 
Siinottelertane) bietet eine große Auswahl. 

onzerte finden ſtatt im Schützenhauſe, Ziegelei 
und Tivoli. Außerdem tritt im Schützenhanſe 
noch die Ueberbrettl⸗Truppe auf. Auch die Ver⸗ 
gnügungslokale der Ausflugsorte nuſerer Um⸗ 
gegend haben no zum Empfang der Pfiugſtgäſte 
1555 Es ſei nochmals darauf hingewieſen, 
aß die Sonderzüge nach Ottlotſchin auch zur 
Fahrt uach Fakanf mitbenutzt werden können. 

— (Der Botaniſche Garten) wird durch 
den jetzigen Pächter Herrn Briſchke ſchon ſeit 
einigen Wochen in ſhſtematiſcher Weiſe in Ver⸗ 
beijerung genommen. An der ſüdlichen Seite des 
. längs dem Zaune an der Fiſcher⸗Vor⸗ 

adt ſtanden vor Jahren Pyramidenpappeln, die 
längſt vertrocknet und verfault ſind. ur die 
morſchen Stubben, eine Brutſtätte für allerlei 
Erdungeziefer, gaben Zeugniß, daß dort einſtmals 
Bäume geſtanden hatten. Dieſe Stubben ſind 

t entfernt und das bis jetzt unfruchtbare Laud 

d tief rajolt, um für Anbau geeignet zu 
werden. Den ehemaligen drei ſumpfigen Fiſch⸗ 
berder iſt durch die Kanalikeung im der Brom⸗ 

erger⸗ und Fiſcher⸗Straße das ſſer entzogen, 
odaß die Teiche trocken gelegt ſind. Herr Briſchke 

t nun den unteren kleinſten Teich jobiel ver⸗ 

efen laſſen, daß er jetzt in demſelben 1,50 Mtr. 
Waſſer hat, welches aus Quellen in dem Grunde 
des Teiches ko 


— (Theater.) Wie uns mitgetheilt wird, 
at Herr Theaterdirektor Ortlieb ⸗ Hellmuth ſein 
aftipiel hier abgebrochen, weil die Ausſichten 

für ein Theater in Thorn für den Sommer zu un ; 
daft ſind. Er unternimmt mit ſeiner Geſell⸗ 

aft eine Novitäten⸗Tournee durch die Badeorte 
er Oſtſee. Es ſei beſonders bemerkt, daß Herr 
Irtlieb- Helmuth feine pekuniären Verpflichtungen 
ier voll erfüllt hat. 
— (Das Promenadenkonzert) wird 

282 12 und 1 Uhr mittags auf dem Alt⸗ 

tiſchen Markt am 1. Feiertag von der Kabel 


uft.⸗Reats. 2 
eterfage von der Kapelle des Fußnrtl.-Ments- 


r. 11 gegeben. g 
— eber den Höhenunterſchied) 
zwiſchen dem Stadt⸗ und dem Hauptbahnhof wird 
oft geſtritten und die Meinungen gehen dabei weit 
auseinander. Hier geben wir die ge Höhen 
an. Der Hauptbahnhof zeigt die Höhenmarke von 
44.354 Meter über den Nullpunkt des Amſterdamer 
Pegels, der für die Höhenbeſtimmungen in Deutich- 
land maßgebend iſt, und der Stadtbahnhof hat 
ie Höbenmarte von 52,936 Meter. Die Eijen: 
nbrüicke weist vom Hauptbahnhofe zum Stadt 
vahnhoſe eine Steigung von 8,582 Meter auf. 
Eaxtoffellegemaſchine) Auf einer 
erru Groſſer gehörigen Landparzelle in Mocker 
aud Heute Nachmittag die Vorführung einer 


dartoffellegemaſchine ſtatt, die, wie uns mitgetheilt N 


ird, mit wunderbarer Sicherheit die Kartoffeln 
in die bereiteten Furchen legte und mit Erdreich 
beſchüttete. Die Manipulation geſchah weit 
— — und genauer, als dies durch Handarbeit 
bisher geſchehen. Die Maſchine, welche gegenüber 
der Pflanzlochmaſchine eine völlige Neuerung be⸗ 
deutet, verdient die volle Beachtung der kand⸗ 
wirthſchaftlichen Berufskreiſe. 
—(Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichksdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſfor 
chter. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
retär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 6 
er cen an. Von dieſen betraf die erſte den Häud⸗ 
paul Fentzke aus Berlin, der von der Ver⸗ 
bung zum Erſcheinen im geſtrigen Termine 
dabei nden war. Fentzke wurde im September 1900 
Büchenbaefaßt, als er in Thorn mit allerhand 
halte darunter auch mit ſolchen unſittlichen 
ine baufiren ging. Da er ſich nicht im Be⸗ 
— Gewerbeſcheines befand, wurde gegen 
en eg wegen ern 
„ gleichzeitig aber auch wegen Ver⸗ 
Teicung unſtttlicher Schriften eingeleitet. Die 


Verhandlun ; 
über dieſe Strafthaten fand am 10. 
ae „1900 vor der hieſigen Strafkammer ftatt 
. or ate mit der Verurtheilnng des Angeklag⸗ 
Go ewerbeitenerhinteraiehung zu einer 
er ger 8 1 

e 5 er Anklage der Ver- 
ituna unfittlicher Schriften — Fenske da⸗ 


v Stellung abgelöſt. Die 


mals freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil legte 
die königliche Staatsauwältſchaft das Rechtsmitte 
der Reviſton ein, und zwar mit dem 8 daß 
das Reichsgericht das vorerwähnte Urtheil auf⸗ 
hob und die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
vor die hieſige Strafkammer zurückverwies. In 
Gemäßheit dieſes letzteren Urtheils gelangte die 
Sache geſtern zum zweiten Male zur Verhand⸗ 
lung. Das Gericht vermochte ſich auch geſtern 
nicht davon zu überzeugen, daß Angeklagter ſich 
der Verbreitung unſittlicher Schriften Ba ge⸗ 
macht habe und erkannte, ſoweit die Auklage dieſe 
Strafthat betraf, auf Freiſprechung. Im übrigen 
verblieb es bei der Verurtheilung des Augeklagten 
wegen Steuerhinterziehung zu einer Geldſtrafe 
von 96 Mk., eventuell 32 Tagen Haft. — In der 
zweiten Sache betrat das Dienſtmädchen Johanna 
Schmidt aus Wilhelmsbruch unter der Beſchuldi⸗ 
gung des ſchweren Diebſtahls die Auklagebank. 
Bis zum 31. Dezember 1900 ſtand bei dem Beſitzer 
Zimmermann in Wilhelmsbruch das Dienſt⸗ 
mädchen Wilhelmine Manteuffel in Dieuſten. Sie 
wurde durch die Angeklagte Schmidt in dieſer 
Manteuffel hatte, als ſie 
den Dienſt bei Zimmermann verließ. ihre Sachen 
nicht ſogleich mitgenommen, ſondern dieſelben bei 
Zimmermann n Als ſie die Sachen 
ſpäterhin abholen wollte, entdeckte ſie, daß ihr 
eine Anzahl Kleider und Wäſcheſtücke geſtohlen 
waren. 
war die Angeklagte Schmidt geſtändig. Sie wurde 
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Als dritte 
gelangte die Strafſache gegen die erſt 15 jährige 
Schneidertochter Agnes Kalusza von hier wegen 
zweier ſchwerer Diebſtähle und Beilegung eines 
falſchen Namens zur Verhandlung. Nach dem 
eigenen Geſtändniß der jngendlichen Diebin begab 
fie ſich eines Tages im Jauuar d. Js. zur Früh⸗ 
meſſe nach der Johanneskirche, erbrach dortſelbſt, 
als ſie ſich unbeobachtet fühlte, einen Opferkaſten 
und ſtahl aus demſelben deſſen Nn mit 2 Mk. 
8 Big: Einen weiteren Diebſtahl führte fie im 
April d. Is. in derſelben Kirche aus. Diesmal 
ſchlich fie abends in die Kirche ein, erbrach wieder- 
um einen Opferkaſten, eignete ſich den Inhalt des⸗ 
ſelben mit 1 Mk. 80 Pfg. au und wollte dann die 
Kirche verlaſſen. Zu ihrer unangenehmen Ueber⸗ 
raſchung fand ſie aber die Kirchenthüren ver⸗ 
ſchloſſen vor. 8 blieb ihr nun weiter nichts 
anderes übrig, als in der Kirche zu übernachten. 
Am nächſten Morgen fiel dem Küſter e 
beim Betreten der Kirche ſogleich der Diebſtahl 
auf. Er holte einen Polizeibeamten herbei, durch⸗ 
ſuchte mit dieſem die Kirche und fand die Ange⸗ 
klagte ſchließlich auf der Kanzel verſteckt vor. 
Dem Polizeibeamten gegenüber legte ſich die An⸗ 
eklagte bei ihrer Arretirung einen falſchen Namen 
ei. Der Gerichtshof erkannte gegen die in allen 
Punkten geſtändige Angeklagte inaubetracht des 
Umſtaudes, daß fie wegen Diebſtahls bereits mit 
2 Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt, auf eine Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß und 2 
Tagen Haft. — Die Anklage in der vierten Sache 
richtete ſich gegen den Schüler Leo Sluniecki, den 
Arbeiter Martin Gazikowski, den Arbeiter Alexau⸗ 
der Bautkowski, die Arbeiterfrau Charlotte Tag 
eborene Bohm und die Arbeiterfrau Frauziska 
zywdzinski geborene Maskiewicz ſämmtlich aus 
Culm und hatte das Vergehen des Diebſtahls, 
bezw. der Hehlerei zum Gegenſtande. Die Ange⸗ 
klapten Sluniecki, Gazikowski und Bantkowski 
ſtahlen vom Hofe des Kaufmanns Ellmann in 
Tulm neun fichtene Kloben und begaben ſich dar 


zu Gefängnißſtrafen von je 1 Woche verurtheilt 


ebenusrettung.) Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag fiel der etwa sähe Sohn des Sattler⸗ 
meiſters Sch. in die kaualiſirte Bache. Ein Lehr⸗ 
ling des Schloſſermeiſters Labes, der zufällig 
Waſſer aus der Bache ſchöpfen wollte, bemerkte 
dies und eilte zur alten Schloßmühle, wo er den 
Kuaben, ehe er durch die Schleuſe über das 
Waſſerrad geſchleudert wurde, erfaßte. 

— (Polizeiliches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Aufgegriffen) iſt in der Bromberger⸗ 
ſtraße ein Pferd bei Maeske. Brombergerſtraße 
r. 96. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der eichſel.) Augekommen 
am Freitag: die Kähne der Schiffer Chr. Derke 
mit 2200 und Swierſinski mit 2000 Ziegeln von 
Autoniewo, V. Brzeſickt und F. Kumiuski mit 
Steinen von Nieszawa nach Kurzebrack, 
Brehmer und M. Weſſalowski mit Steinen von 
Nieszawa nach Mewe, A. Manikowski, Jul. 
Wirsbickt und A. Strzelecki mit Steinen von 
Nieszawa nach Culm. — Abgefahren: Dampfer 
Thorn“, Kapitän Witt, mit 2000 Ztr. Rohzucker, 
ferner der Kahn des Schiffers A. Witt mit 650 
Ztr. Mehl, 300 Ztr. Oel und 20 Faß Spiritus 
nach Danaig, Augekommen ferner: Landau mit 
4 Traften Balken und Schwellen aus Rußland 
nach Danzig, Don mit 2 Traften Rundholz aus 
Rußland nach Schulitz. 

Angekommen am Sonnabend: Dampfer 
„Weichſel“, Kapitän Ulm, mit 1700 Ztr. diverſen 
Gütern und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau 
von Danzig, ferner die Kähne der Schiffer A. Ziol⸗ 
kowski mit 2700 Bir. und Th. Weſſalowski mit 
4200 Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach 
Warſchan, F. Oſtrowski mit 3500 und V. Rujecki 
mit 2400 Ziegeln von Autoniewo, Wwe. Pauſe⸗ 
grau, Rob. Rieſter, M. Rutkowski und Wl. Wies⸗ 
niewski mit Steinen von Nieszawa nach Culm. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer A. Grothe 
mit 2200 Ztr. Bretter und F. Krüger mit 1200 
Bir. Bauholz und 800 Ztr. Artillerie⸗Gut nach 

pandau. Angekommen ferner: Halberſtadt mit 
3 Traften und Jochenſohn mit 2 Traften Balken 
und Schwellen aus Rußland nach — Stro⸗ 
ſower mit 2 Traften Mauerlatten aus Rußland 
nach Schulitz. 


Dieſen Diebſtahl ausgeführt a haben, 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Mai 
905 Nie über 0. a 8 


II früh o, 


o Steinau, 23. Mai. (Feuer.) Geſtern Mittag 
brannte das Einwohnerhans des Beſitzers Trenkel 
vollſtäudig nieder. Das Haus war verſichert. Das 
Inventar konnte faſt ganz gerettet werden. 


— (Offene Stellen) Blrgermeiſter in 
Seldenburg O.⸗L. Gehalt 2100 Mk., ſteigend bis 
3000 Mk. Meldungen an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher daſelbſt. — Stadtſekretär in Pillau. Ge⸗ 
halt 1000 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. eldungen 
an den Magiſtrat daſelbſt. — Rendant der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe in Nenftettin zum 1. Ml d. Js. 
Gehalt 2100 Mk., ſteigend bis 3600 Mk. Mel⸗ 
82 850 an den Vorſitzenden des Kreisgusſchuſſes 
daſelbſt. — Kaſſeureviſor in Emmerich. Gehalt 
2400 Mk., ſteigend bis 3600 Mk. Meldungen an 
den Bürgermeiſter daſelbſt. — Reudant der ſtädti⸗ 
ſchen Spar⸗ und Vorſchußkaſſe in Schlüchtern (Be⸗ 
Ark Kaſſel). Gehalt 1800 Pk., ſteigend bis 3000 
Mk. Meldungen au den Bürgermeiſter daſelbſt. 


Mannigfaltiges. 


(Lords als Branntweinbudiker.) Eng⸗ 
land zählt mindeſtens zehn vornehme Edelleute, 
die in London und in anderen Städten des Landes 

auz gewöhnliche Branntweinſchänken beſitzen; es 
find dies der Marquis von Salisbury, der Herzog 
von Devonſhire, der Herzog von Bedford, der Her⸗ 
309 von Rutland, der Herzog von Northumber⸗ 
and, Lord Dunraven, Lord Derby, Lord Harting⸗ 
ton, Lord Dudley und Lord Cowper. Englands 
Miniſterpräſident beſitzt nicht weniger als 11 
Kneipen, während der Herzog von Devonſhlre, der 
nichts halb thut, ganz allein deren 47 ſein eigen 
nennt. Die anderen Herren baben jeder fo zwiſchen 
dreißig und vierzig Schäufen, nur der Lord Derby 
ſteht etwas abſeits und hält mit 72 Branutwein⸗ 
buden den Rekord. Es ſcheint, als ob es über 
dieſen Gegenftaud weder im Hauſe des Lords noch 
im Hauſe der Gemeinen eine Interpellation geben 
wird, und ein großes Londoner Blatt erklärt ganz 
einfach, daß die Pairs von England „nur im 
Intereſſe des Volkes“ Kneipenbeſitzer ſeien. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 25. Mai. Nach den geſtern 
Nachmittag ergangenen Beſtimmungen wird 
der Kaiſer heute auf ſeiner Rückreiſe von 
Prökelwitz nach Marienburg fahren, dort 
kurzen Aufenthalt nehmen und ſich dann 
nach Langfuhr begeben, wo er abends 
um 7½ Uhr eintrifft und das Offizierkorps 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 mit 
einem Beſuch beehren wird. Um 10½ Uhr 
fährt der Kaiſer alsdaun direkt nach Berlin, 
woſelbſt er am erſten Pfingſtfeiertage morgens 
6 Uhr anlangt. 

Waldenburg i. Schleſ., 25. Mai. Geſtern 
brach über dem Luftſchacht des Bergwerks 
Feuer aus, welches ſich auf den Luftſchacht 
nach unten ausbreitete. Fünf Leichen ſind 
bis jetzt gefunden, darunter 2 Leichen von 
Bergleuten, die bei den Rettungsarbeiten 
beſchäftigt waren. 18 Bergleute werden noch 


vermißt. 
Wildpark, 25. Mai. Die Kaiſerin iſt heute 


früh hier eingetroffen und hat ſich nach dem 


Neuen Palais begeben. 

Berlin, 25. Mai. Im Reichsamte des 
Junern find, wie die Morgenblätter erfahren, 
die Zolltarifſätze, welche der vom Reichkanzler 
für den 4. Juni feſtgeſetzten Konferenz zu 
Grunde gelegt werden ſollen, feſtgeſetzt, und 
es iſt dabei für 31 Tarifpoſitionen agrariſchen 
Charakters ein Doppeltarif aufgeſtellt worden. 

Berlin, 25. Mai. Vor dem zweiten Senate des 


Reichsmilitärgerichts begann die Repiſionsver⸗] M 


andlung gegen den Oberleutnant Rüger in 

örchingen. Der Angeklagte iſt nicht erſchlenen. 
Die Vertheidiger wünſchen den Ausſchluß der 
Oeffentlicheit. Der Gerichtshof beſchließt die 
Oeffentlichkeit zunächſt auszuſchließen, um das 
Vorleben des Angeklagten gegenüber ſeinen Vor⸗ 
geſetzten und Kameraden zu erörtern, aber im 
Jutereſſe des Angeklagten und der Sache die 
Oeffentlichkeit möglichſt weit offen zu halten. Der 
Saal wird geräumt. 

Berlin, 25. Mai. Der Begründer der 
Firma Haaſenſtein u. Vogler, Ferdinand 
Haaſenſtein, iſt, 74 Jahre alt, geſtorben. 

Wien, 25. Mai. Im Budgetausſchuß der 


Kopenhagen, 25. Mai. Ein großer Poſt⸗ 
raub iſt in Kopenhagen verübt worden. Acht 
Briefkäſten wurden erbrochen, über 1000 
Briefe wurden geſtohlen. Seit kurzer Zeit 
iſt das der ſechſte Poſtdiebſtahl. Die Thäter 
ſind nicht ermittelt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberticht. 
25. Mai] 24. Ma 


Teud. Honbabörfe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216 — 20 
Warſchau 8 za. a 

Defterreichiiche Banknoten 


reußiſche Konſols 3% . . 1 88-10 | 88-20 
reußiſche Konſols 3¼ / . | 98-50 | 98-40 
reußiſch . 1 98-40 | 98-40 


e Nonſols 3½ ©) 
eutſche Reſchsanleſhe 30), .. 88 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% I 98 
Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. U. 85 20 
We 3 9), „„ „ 85 
Poſener Pfandbriefe %% 95 


Egli Pfandbriefe 4½ % 97-60 
rk. 1% Anleihe 18. 
talientiche Rente 4% .. . 1 96-60 
umän. Rente v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 216 — 
arpener Bergw.⸗Aktien . 176 00 
anrahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien.“ — 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ / f 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 4 
Weizen Mai 
= At 
„ September 
Roggen Mai . 
„5 ‘ 
„ September 1 
Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 25. Mai. (Spiritusbericht.) 70er 
44,10 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —,— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 25. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 20 inläudiſche, 7 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 25. Mai. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ftanden: 4130 Rinder, 1975 Kälber, 6423 

Schafe, 7757 Schweine. a It wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65 
2. junge, fleijchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ger 
nährte jeden Alters 52 bis 53; — Bullen: 1. vo 
1 höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis 55; 3. gering Kescher 41 bis 43. — 15 en 
el 
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und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfl Sie 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
emäftete Kiihe und weniger gut entwickelf⸗ 
üngere E und zrſen 51 bis gi 4. mäßig 
genahrte Kühe u. Färſen 46 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 45. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mafte und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
80 805 rag —.— und Schafe (Merzſchaſe) 
50 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58—54 

t.; 2, ſchwere, 280 Bhuud und Darüber, (erf 
00-00 Mk.; 3. fleiſchiae 51—52; 4. gering ent» 
wickelte 48—50; 5. Sauen 47 bis 48 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Teudenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft wickelte ſich verhältnißmäßig glatt aB 
und wurde zuletzt ausverkauft. Der Kälberhandel 
verlief ziemlich glatt, desgleichen der Handel in 
Schafen. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird vorausſichtlich geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 25. Mai, friſh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +17 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordoſt. 

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte ur 
peratur + 20 Grad Celſ., niedrigfte + 10 Gra 


öſterreichiſchen Delegationen ſprach namens] Celſt 


der Czechen Kramarz allgemein die Be⸗ 
friedigung über die Chinapolitik aus. Dzie⸗ 
dinczycki (Pole) erkennt Goluchowskis Be⸗ 
ſtrebungen, den Frieden zu erhalten, an und 
wirft Deutſchland die Vergewaltigung der 


E.] Polen vor, die ſich auch in der Ausweiſung 


der Arbeiter zeige. Pommer (deutſchnational) 
beſtreitet, daß die „Los von Rom“⸗Bewegung 
von offiziellen Kreiſen Deutſchlands oder der 
evangeliſchen Kirche Oeſterreichs unterſtützt 
werde; er frägt an, ob den Zeitungsmel⸗ 
dungen von einer Erkältung der Beziehungen 
zu Italien zu glauben ſei, und wirft der 
Regierung Liebedienerei gegen England vor. 

Madrid, 25. Mai. Nach den letzten Wahler⸗ 
gebniſſen wird die neue Kammer aus 238 Mi⸗ 
W und 163 Oppoſitionellen zuſammenge⸗ 
etzt ſein. 

b adrid, 25. Mai. Im Bezirk Mofril, Pro⸗ 
vinz Granada, ereignete ſich ein Erdbeben, das 
ih auch in der Stadt Granada bemerkbar 
machte. Das Erdbeben, welches verſchiedene 

äuſer zerſtörte und zahlreiche Mauern zum 

inſturz brachte, rief große Beſtürzung unter der 
Bevölkerung hervor. enſchenverluſte find nicht 


zu verzeichnen. 

Barcelona, 24. Mai. Die Ergebniſſe der 
hieſigen Wahlen ſind jetzt bekaunt gegeben 
worden. Es wurden gewählt: ein Republi⸗ 
kauer, vier Kataloniſten, zwei Liberale. 

London, 25. Mai. Das Unterhaus iſt bis 6. 
Juni vertagt. 


elſius. 


nem tt men nn —B———B————— 
Kirchliche Nachrichten. 
S t den 26. Mai 190 5 5 
Gemeinde Bramtſchen: 5 Vorm. 10 IH 1 
dienſt: Pfarrer Lenz. 


Montag den 27. Mai 1901 (2. Pfiuaſtfeiertag). 

Altſtädtiſce evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9½ Uhr: Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Heidenmiſſton. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morg. 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes» 
dieuſt mit hl. Abendmahl. Beichte 9Y, Uhr. 
Hilfsprediger Rudeloff. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Morg. 8 Uhr: Pfarrer 
Heuer. — Kollekte für die Heidenmiſſton. 

Evangeliſche Kirche zu root Vorm. 10 Uhr: 
5 Eudemann. — Kollekte für die Heiden⸗ 
miſſion. 

Gemeinde Gramtſchen: Morg. 7 Uhr Gottesdienſt 
in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. Vorm. 10%, Uhr 
Gottesdienſt in Leibitſch: Derſelbe. 


Ju den Pfingſtfeiertagen wird 
die „Thorner Preſſe“ nicht ge⸗ 


druckt. Die Ausgabe der nächſten Nummer 


erfolgt Dienſtag den 28. d. Mts., abends. 


4 23 in 3 ir 


vormittags 10 Uhr, 


werbe ich am Königlichen Landgericht 


hierſelbſt im Auftrage des Konkurs⸗ 
verwalters Feige in Stolp folgende 
Gegenſtände: 


1 Sopha, 1 großen Spiegel 
mit Konſole, 2 — 
Betten, 1 Kleiderſpind, 2 
Nachttiſche, 7 Rohrſtühle gr 
mit hoher Lehne, 1 Sande au 
tuchſtänder, 1 Waſchlo 


mode, 1 Chaiſelongne 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
—— ne 


f hun Davitt 


am 1. und 2. Bfingftfeiertag 
verreilt, 


1 5 Grundſtück in Mocker, neu, 


maſſiv mit Bauſtelle zu verkaufen. 
Anfragen in der Schreibwaarenhandlg. 


fin Ahe Kaas 


kaufen oder zu verpachten durch 
V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


Stck. m lange 


Schwellen 


ſowie mehrere tauſend Kubikmeter aus⸗ 
geſetzten Kies, große und kleine 
Steine ſind preiswerth 4 
Näheres durch die DN e der 
„Thorner Zeitung“ 


Wollen Sie ein,wirkl.eleg. 
u. vorzügl.Kinder-, Sport-u. 
Krankenwagen bill, kauf., 80 
lass. Sie sich d. m. 

Mi 5 v. Abb. vers. Hanptl. 
. Deutschen Kinder- 
N pag. -Versdh, Glaser, 
Halle S. 78, Albrecht- 
N >) str. 48 gr. u. fr. zusend. 
009” Vers. d. 1901 Modelle 
frachtfr, u. a. Bahnst. 
Sloheren Familien auch gegen Raten. 


Am erſten und zweiten fingffiseg: 


Extrazug nach Öttlotschin, 


Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr. 

Hauptbah. 3,19 7 
Rückfahrt bon Ottlotſchin 8,30 5 
Am erſten Pfingitfciertag: 


Großes Frei⸗Concert 


ausgeführt 
von einem Theil Sie Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 176. 
Hans de Comin. 


An allen drei Feiertage 


Grosse Vergnigungsfahrt 


nach Bad und Sommerfriſche C 
witz mit Dampfer . — 


e Pr 
Am Dienſtag den 28. d. Mts., 


1. und 2. Dftngftfeiertag: 
Spazierfahrt des Dampfers 


„Prinz Wilhelm“ 
nach 
2 Gurske & 
mit Muſik. 
Abfahrt ½3, Rückfahrt 8 Uhr. 


Retourbillet 50 Pfg., 
Kinder die Hälfte. 


Danpfer „Onppernikus‘ 


fährt an beiden Feiertagen 
nach Schlüſſelmühle. 
Abfahrt 3 Uhr, Rückfahrt 8 Uhr. 
Retourbillet 30 112 
u n. 


— 
Lulk auer Park 


wird dem geehrten Publikum 
zur gefl. Benutzung empfohlen, 
und iſt für gute Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min. nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen 
zur Hin⸗ u. Rückfahrt zur Verfügung. 


DIIIMEsCgee 


Pan 


„Reichs Krone“ 


Katharinenstr. Ar. 7. 
Am erſten und zweiten ee 
Großes 


Maikrän zchen 


im feſtlich Lanz Saale. 
Anfang ca. 4 Uhr nachmittags, 
wozu freundlichſt einladet 

Kluge. 


Viktorig⸗Garten. 


Am 1. und 2. Yngffeieringe: 
lität 
Gartenconcert 


der K 
des Pionter⸗Batafllons Nr. 17. 
Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro ele on 0,15 Mark. 
Außerdem an jedem Feiertage: 


Familien⸗Kränzchen. 
Volks⸗Garten. 


Am Sonntag den 1. u. Montag 
den 2. Pfingſtfeiertag: 


Grossen Frei- Consert, 


ausgeführt 


unter Muſikbegleitung und per Bahn von der te des Pionier ⸗Batls. 


neue Halteſtelle Czernewitz.“ 
Abgang Dampfer Martha an beiden 
—.—. 3 Uhr nachmittags vom 

uſteren Thor. 

Abgang des nach Ottlotſchin und 
Tzernewitz mit Halteſtelle“ fahrenden 
Ertrazuges 85 . Uhr. 

Rückfahrt r. 

Preis des e te 30 Pf. 

Für Speiſen und Getränke in beſter 
Auswahl zu ſolider Preisſtellung iſt 
beſtens Sorge getragen. 

Nach dem e Tanzverguügen. 


Bümmexr jofort zu ber⸗ wozu ergebenſt 7. 5 


miethen Tuchmacherſtr. 5, pt, r. 
— nn an 


Nach dem ER 


Tanz, 
s ladet freundlichſt ein 
Schulz. 


285 Tichenkraug. Sg 


Pfingſtfeiertag: 
krossusTanzkrinzehen 


r Wirth. 


Tivoli. 


deute früh 3%, Ubr entſchlief fanft nach MN uin erſten Pfingſtfeiertage: 


langem, ſchwerem Leiden unſere liebe gute Mutter 


Fraun Anna Onasch 


im Alter von 53 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 25. Mai 1901. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 28. d. Mts., nachm. 


rosseg Milttär-Consert 


ausgeführt 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 


von der Marwitz, 
unler . Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stork. 
4 Uhr. 


Anfan 
erſon 25 


Eintritt pro 


Familienkarte (3 Perſonen) 80 Pf. 


Am dritten Feiertage: 


Militär- Concert. 


Aufang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienkarte (3 Perſonen) 50 Pf. 


Lulkauer Park. 


1. ru 


Sonntag, den 26. Mai d. Js.: 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗ Regiments 
von der Marwitz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Abfahrt von Thorn⸗Stadt 2 Uhr 
9 Min. e Rückfahrt von Lulkau 
9 Uhr 46 Min. abends. Wagen ſtehen 
zur Hin- u. Rückfahrt zur Verfügung. 
Hierzu ladet Arden ein 
F. Heinemann. 


„Wiener Calc“, Tocher. 


Sonntag den 1. u. Montag den 2 


Pfingſtfeiertag: 
Große Garten- 
Concerte, 


ausgeführt von der R 
Nr. 61 


Beginn der Concerte 4 Uhr nachm. 
Von 7 Uhr ab: 


Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Wilhelm Klemp. 


holtlener Löwe, Mocker, 


Am erſten und zweiten Pfingffeiertag, 
ab 4 Uhr nachm.: 


Tanzkränzchen. 
Am 3. Pfingstfeiertag, 
b Gr 80 be 


Sperilläten - Torstelug 


verbunden mit Concert und Far 
millen-Beännchen, 
wozu rs einla 
Skorzewski. 
NB. Im Garten ſteht ein Poſt⸗ 
karten « Photographie» Atelier, welches 
ich dem geehrten . 9 
empfehle. 


Sehützenhaus, Mucke 


Verein deutſcher Katholiken. 


2. Pfingſtfeiertag: 
Gemeinsame a 


Fahrt nach Ottlotzehia 


mit dem Extrazuge. 
Abfahrt vom Stadtbahnhof um 3 Uhr. 
Nach der Rückkehr n Bei · 
ſammenſein bei Dyle 


ER Sen nfinafe 
„ Sandlungsgehilien- 
Vethand, 


Ziegelei-Park. 


Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertag, 
ne 4 Uhr: 


tunen Mate daten tone 


ageführt 
von der 1 reine Kapelle ie des Inftr.⸗ Regt. von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Zum Schlusse: 


hanberisehe Belencktung der Riesensontäne] E 
mit vielfarbigem hangalischem Licht, Daun har bn. 


Ende 10 Uhr. D fi f hrt 
Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den „„ luuen Hassynekt, am er a 


Breiteſtraße, und GI üickmann-Kaliskl, Artushof, ſowie im Delikateſſen⸗ 
Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperson > nach Gurske, 


DER 


ren Billets (zu ann) © Pf. Ben 5 mit 1 
3 (zu 
80 5 RER 8 Bor: 5 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen) Dampfer „Prinz Wilhelm. 


Abfahrt 2°° nachm. vom Brllckenthor. 
Nur Eingeladene haben Zutritt. 


Am zweiten Feiertag, morgens 7 Uhr: Handwerker: Derein, 


Sonntag den 2. Juni er. 
Grosses Früh-Concert. Ad 
Eintrittsgeld pro Perſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perfonen) 50 Pf. 


Daſelbſt: 
Speiſen und Getränke Coltert, Spiele u. Tanz. 
in reichhaltiger, vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Krieget⸗ N 1 Vetein 


K per Sonderzug 3 Uhr nachm. 
2 er Vergnügungs⸗Ausſchuß. 
= Meyer 9 Scheibe. Thorner, Liedertafel. 
@$ euſtag Abend 8½ Uhr: 
8 chützenhaus. Prohe zum Sängerlest, 
onntag, den 1. Pfingſtfeiertag, Die Fah nac Riebermüht ene 
vormittags 11½ —— rk — * Hauptbahndef 
Großes Dintinee: u. sseilhihoppen=Goncert| ee Er 
der Kapelle des Juft. Regts. v. d. Marwitz (S. Poum.) Me, 61 |Termen fein 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten G. Stork 
BEE unter Mitwirkung des erſten dentſchen 
Sezeſſions⸗Quartetts 
Burkrat, ee e 28 Pl. Bartetzkl, polen n 7 dagen 
N — 
Schützen! dus. am 2. Püngstfelertag 
1. Pfingſtfeiertag abends 7 Uhr, Schlüſselmühle 
Grosses Exira-- Militär-Goneert 100 
der Kapelle des uf, le een ae Si (8 don.) Ar. 61 Ist tungsfen 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten beftehend in 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 15, unter 


Entree 2 


Achützenhans. 


In den Binpftieeetagen, Am I., 2. und 3. Pfingſtfeiertag. e eee 


nach mi 


Familien» Kränchen 


in dem neuen, a malt ſchön 
ausgeſtatteten Saa ebenſo bietet der 
Garten zur Zeit 15 angenehmen 
Aufenthalt. J. Birkner. 


Cermania⸗Garken, 


8 106. 

Zu dem am 1., 2., 8. Pfingſtfeier ⸗ 
tage Be 
Frei-Concert 
ladet freundlichſt ein 

Karl Höhne, 
Nach dem Concert: 


Tanzkräünzchen. 
Restaurant „Altona“, 


Kaſernenſtraße 46. 
m 1. und 2. "Blingffeiering: : 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenft —— 
tto Hoch. 


Gasthaus III 


Angenehmer Famillenaufenthalt. A 
Schattiger Garten. 
Saal für Vereins⸗ 5 Familien: 
Feſtlichke 
Vorzügl. Klavier 15 „Fegelbahn. 
Gute Biere und Weine. 
Beſonders empfohlen Sage 
Maitr 
Jeden Vienſlag, ehe u. lin: 
Kaffee⸗ und Spritzluchen. 
Warme und kalte Speiſen 
in reichlicher Auswahl. 
. Deltow, Rudak. 
Den 5 jährigen, braunen 


Wallach, 


als Reit⸗ und Wagenpferd . 
taug, verkauft . 
Blaske, Thorn III. 


Im grossen Saale: 
Gaſtſpiel des erſten deutſchen ag 


Sezessions- Quartetts 


Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartatzky. 


=== Anfang abends 8 Uhr. 
Die Billets berechtigen auch während der Pauſen zum freien Eintritt Der V orſtand 


für das Garten⸗Concert. 
des Krieger⸗Vereins, 


AAAAAAA AA AA AAAAAAA AH paul Krüger, Gaſtwirih. 
Hotel Kaiserhof“ Abfahrt des Danıpfer, „Coppsrulkus“ 
99 


2 und 4 Uhr nachmittags, 
(Schießplatz). 


Abgang 15 Alpe vom Hauptbahnhof 
bens 9:5, 12% Uhr 
Dem hochgeehrten Publikum mache ich die ganz ergebene mug a 
Mittheilung, daß ich meinen 36 8 


Eintrittspreis per Perſon 
— Garten 


Wie bekanut der ſchöuſte Aufent 15 
der nende: N 

— ends: Anz 
unter Aufwendung von Mühe und Koſten “aufs jan ſauberſte her⸗ m 
gerichtet und ansgeſtattet habe, ſodaß derſelbe iept einen ange⸗ 
nehmen, freundlichen a 125 Indem ich zum Beſuch 
höflichſt einlade, bemerke ich, daß 


Erfriſchungen, Öetränfe aller Art 
Speiſen in beiler ite und Auswahl 


ſowie prompte, zuvorkommende Bedienung geſorgt worden iſt. 
Hochachkungs voll eingeladen 


Otto Romann. ge Öeneinfänf. 


A A AA AA V VV vvvyvvvvv-ꝶ 1 kocker, Bergftrahe, DB 


Volksbelustigungen, 
à la Dresdner Vogelwiene, 


Preiskegeln u. grosse Tombola. 

Dazu laden die Kameraden, ſowle 
Freunde und Gönner des Vereins 
freundlichſt ein 


10 8 Logs, mit auch ohne Des 
1 1 Re auſſee 92, 
pril. Verein Ing e 
eden Sonntag A 
Bielmmtung ag 


Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichst 


AA AR 
LWAAAAAAAAAAAAAAL: 


Feiertag vorm, 1 Uhr Naa 
„ vorm. „ Predigtgtbſt., 
f 5 Gut möblirte mug » wen 1 
f hir El von 3 Zimm. ev, mit Küche auf 2—3 2 orm. 0 4 
Monat zu mieth. geſucht. Adr. bitte G e 20 en 


Thorner Hof u. Chiffre N. L. abgeb. 
Waldmeister. 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
am Bromberger Thor 5 
iſt in den nberger Th 12 l. \ 0 0 . 0 0 


ee e an geöflnet. W e Hd g 80 
0 
nen kenonitte Kegelbahn | 4500 ME. a 5% 


meiner geehrten Kundſchaft wieder zur 1 oldſicher z. zediren. 
br Benutzung. Off. erb. . an die Geſchäftsſt. 
Julius Müller, amen. Brennabor, gut ee 

Mocker, Lindenſtraße 5. billig zu verkaufen. Gerſtenſtr. 6, 1. 


Das Danber-Thealer 


Bazarkämpe. Wer mir den Dieb 
nachweiſt, erhält eine Belohnung. 
Buhneumeiſter Kirste, 
Ulauenſtraße 6. 
Der Poſtauflage 
heutigen Nummer liegt 45 
Proſpekt über Mc. Gormick, Gras⸗ 
und Getreidemähmaſchinen 28. 
Vertreter: Attiengejeicaft H. F. 
Eckert, Bromberg, bei. = uaſtr. 
Dierzu 2 Beilagen u. uftr. 


Unterhaltungäblatt: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


geſtern früh ein Handkahn von der 


m 


1. Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Preſſe“ 


Fonntag den 26. Mai 1901. 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zugeſtchert er 
halten hat. 

Soldau, 22. Mai. (Fenersbrünſte.) In dem 
Dorfe Gr.⸗Koſchlau ſind fünf Beſitzungen mit 24 
Baulichkeiten niedergebrannt, Lebendes Juventar 
iſt glücklicherweiſe nicht mitverbranut. Ferner 
brannten im Dorfe Lehwalde, unweit Gilgenbur 
zwölf Banerngehöfte mit ſämmtlichen Wohn ⸗ un 
Wirthſchaftsgebänden und vielem lebenden In⸗ 
ventar nieder. 

Tilſit, 23. Mai. (Die Littauerinnen), welche 
den hiſtoriſchen Feſtzug am 22. September v. Js. 
mitgemacht, hatten dem Kaiſer zu ſeinem letzten 
Geburtstage verſchiedene Handarbeiten überſandt. 
Als Gegengeſchenk iſt geſtern im Namen des 
Kalſers durch Herrn Landrath Schleuther der 
Führerin der Littanerinnen, Fräulein Anna Elma 
Jodtta⸗Uebermemel, eine goldene Broſche und dem 
emer. Pfarrer Chriſtoph Jurkſchat ein Kaiſerbild 
mit dem eigenhändigen Namenszuge des Monarchen 
überreicht worden. 

Aus Oſtpreußen, 24. Mai. (Ein Kleinbahn⸗ 
Idyll) wird der „Elb. Ztg.“ heute aus Oſtpreußen 
mitgetheilt, und zwar von der Kleinbahn Tapigu⸗ 
Friedland. Am Sountag den 20, d. Mts. ſollte 
der Zug fahrplaumäßig um 7 Uhr abends von 
Friedland abgehen. Da jedoch kein Reiſender 
erſchienen war, hatte es der Zugführer nicht ſo 
eilig; er überließ dem Heizer die Beauſſichtigung 
des Zuges und ſah ſich noch ein Augenblickchen im 
Städtchen um. Als nach einigen Stunden der 
Führer zurückkehrte, war der Kohlenvorrath 
infolge übermäßigen Heizens ſchon fo knapp ge 
worden, daß man hurtig die Reiſe nach Taplau 
antrat. Unterwegs ging jedoch das Feuer aus; 
das Zügele ſtand auf einmal ſtill. Kohlen waren 
nicht vorhanden. Flugs wurde Reiſig in dem 
benachbarten Walde geſammelt, die Maſchine an⸗ 
geheizt, und mit kräftigem Nachſchieben gelaugte 
man gemächlich nach Imten, der nächſten Halte⸗ 


ernte nachtheilig beeinflußt worden ſein. Vielfach 
wird über die Kartoffeln geklagt. In der Niede⸗ 
rung haben Gerſte und Zuckerrüben an manchen 
Stellen ſehr gelitten. 


Dirſchau, 21. Mat. (Der Storch im D-Buge.) 
Mit dem Tages⸗Schnellzuge wollte am Sonntag 
ein ruſſiſches Ehepaar von Berlin nach Livlaud 
fahren. Der Zug hatte kaum Konitz verlaſſen, als 
ſich der langſchnäbelige Schwerenöther bei den 
Ruſſen meldete; er kam viel zu früh, denn ſein 
Erſcheinen wurde erſt viel ſpäter erwartet. 
Glücklicherweiſe war zufällig im Zuge eine 
Diakoniſſin anweſend, die der in großer Lebeus⸗ 
gefahr ſchwebenden Dame die fo dringend noth⸗ 
(Todesfall.) Aus Grandenz kommk ſoeben die ee AR Speak Dripke = oben 
re Raise NT und mit einem Hotelwagen nach ben die baer 
berieben, f Der Berftorbene wor en ge e e Auch der glückliche Vater 

orener eier, kam vor einem halben Jahr⸗ ! 1 
hundert als Wirthſchafter in unſere Niederung] Dirſchau, 23. Mai. (Der Weftreiſende Anton 
und machte ſich dann in Gogolin anſäſſig. Durch Hanslian) aus Wien traf heute Nachmittag 3 Uhr, 
umermitdlichen Fleiß und Intelligenz machte er von Pr.⸗Stargard kommend, hier ein, Derſelbe 
ſeine Bauernwirthſchaft zu einer Art Muſter⸗ | bob in einem kleinen Korbwagen feine Frau 
wirkbſchaft. Ju der Gemeinde war er eine Lange nebſt Tochter alle drei ſahen ſtark gebräunt aus. 
Reihe von Jahren als Gemeindevorſteher thätla, H.; geſchmiſckt mit mehreren ausländischen Mes 
vertrat den Bezirk auch im Kreistage. Im daillen, verkaufte hier zahlreiche Poſtkarten mit 
Jahre 1888 gehörte er der Kommiſſion zur Ab⸗ ſeinem Portrait und dem Wagen, in dem Frau 
ſchätzung der Waſſerſchäden an. In der Kom⸗ und Kind ſaßen. Die Familie bleibt heute hier 
miſſion zur Erbauung des Rondſener Schöpf über Nacht und ſetzt morgen früh die Fahrt nach 
werks war der Verſtorbene gleichfalls thätig | Königsberg fort. 
und gehörte ſpäter auch der Baukommiſſion an. Danzig, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Re⸗ 
Im laudwirthſchaftlichen Verein Podnitz-Lunau. gierungepräſident v. Holwede iſt vom Urlaub 
zu deſſen Gründern er gehörte, war er mehrere zurückgekehrt und hat heute feine Dienſtgeſchäfte 
Jahre Vorſitzender und wurde beim 25 jährigen] wieder übernommen. — Eine Probemobilmachung 
Jubiläum zum Ehrenmitgliede ernaunt. unſerer Garuiſon fand heute Vormittag ſtatt. Die 
Feldartillerie rückte gegen Mittag nach dem großen 


Aus dem Kreiſe Culm, 22. Mai. (Die Früh⸗ ! Aae 
. Ste i Exerzierplatze aus, bald folgten die einzelnen In⸗ 
ne e onde ner Saen: fang nektenn fanterie⸗Regimenter und das Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 


begi S 
eginnend bis zur Rondſener Schleuſe fand geftern e de e des mansen n ens 


tatt. Das Schöpfwerk wurde beſichtigt. Als g f 1 5 
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gerin.) Die Eröffnung der auf dem Auſiedelungs⸗ Kommiſſion nach Culm. Hente findet in der Ban in letzter Zeit rapide Fortſchrikte machte, Zug in Tapian einfahren konnte. Zu: Buriiche 
wird jetzt die letzte Hand angelegt, um es zum ber legung der 17 Kilometer langen Strecke hakte das 
vorſtehenden Stappellaufe fertigzuſtellen. Nach- Zügele rund fünf Stunden gebraucht. 
dem der Schiffskörper nunmehr vollendet iſt, hat Poſen, 23. Mai. (Das Fahrperſonal der 
man jetzt mit dem Auſtrich des Koloſſes begonnen. Poſener Straßenbahn) hat feine Forderungen auf 
Das Schiff erhält die übliche graue Heimatsfarbe Verkürzung der Dienſtzeit und Erlaugung gewiſſer 
unſerer Kriegsſchiffe. Der Vorderſteven weicht in- Ruhe⸗ und Feiertage durchgeſetzt. Es kommt alſo 
ſofern elwas in ſeinen Linien von der Form der] nicht zu einer ee 
früher gebauten Linienſchiffe ab, als er etwas nach] Frauſtadt, 23. Mai. (Einen Selbſtmordverſuch) 
innen einfällt, uach Art der bei den neuen Kreuzern] machte geſtern Nachmittag der ſeit einigen Jahren 
üblichen Stevenform. Der Achterſteven bringt] bier etablirte Barbier Otto Brendel, indem er ſich 
ziemlich weit nach hinten aus, ſodaß die Schrauben | anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit 
ſowie das Ruder gauz unter dem Schutze des eine Kugel in den Kopf ſchoß; er iſt heute früh im 
Heckes liegen. — Der Bau des neuen Panzer-] Krankenhauſe geſtorben. B. hinterläßt eine Fran 
Linjeuſchiffes „H“ ſoll, dem Vernehmen nach, der] mit einem zweijährigen Kinde. 
hieſigen Schichauwerft in Auftrag gegeben werden. Bromberg, 23. Mai. (Zwecks Gründung einer 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Bauauftrag ber Genoſſenſchaft zum Bezuge von Rohmaterial faud 
reits ertheilt ſei, doch ſcheint eine offizielle Be, geſtern im Elhyſium eine Verſammlung von hieſigen 
nachrichtigung an zuſtändiger Stelle noch nicht] Tiſchlermeiſtern ſtatt. Es hatten ſich neunzehn 
iſt, wie man der „Elb. Ztg reibt, nunmehr] vorzuliegen. — Bach dem Muſter der an dem Tiſchlermeiſter eingefunden, auch der Sekretär der 
von dem Vertreter des Herrn Regierungspräſi⸗ Küſtenpauzer „Beowulf“ vorgenommenen Proze⸗ Haudwerkskammer Herr Budjun war auweſend 
denten zu Danzig Beſcheid ergaugen. Danach iſt dur ſoll die Auseinauderziehung des Schiffes nun Nach eingehender Beſprechung und Klarlegung 
das Vorgehen des Beigeordneten gegen den guch an dem Kilſtenpanzer „Siegfried“ erfolgen. der Ziele einer ſolchen Vereinigung wurde die 
Bürgermeiſter in öffentlicher Stadtverordueten⸗ Letzteres Panzerſchiff wird zu dieſem Zwecke morgen | Gründung der Genoſſenſchaft beſchloſſen. Die 
ſitzung zwar gerügt, jedoch berſſckſichtigt worden, Vormittag auf den Horizontal⸗Slip der Laiter- | Haftſumme wurde auf 19000 Mk. und die Kapitals 
daß der Beigeordnete durch Kränkungen ſeitens lichen Werft gebracht werden. — Bei dem geſtern 
des Herrn Sandfuchs zu dem Vorgehen gereizt | beendeten Hebammen Kurſus an dem hieſigen 
worden jei. Herr Krüger ſoll das Armendezernat,] Provinzial ⸗ Hebammen » Juftitut haben 36 
das zu Meinungsverſchiedenheiten Aulaß gab, bei⸗ | Schillerinnen das Examen beſtanden. 
behalten. Karthaus, 23. Mai. (Die Herſtellung einer 
* e Dr ante e aden t deen as 5 je 815 E g > 
ir Ende voriger e hatten, haben vielfa eſigen Ort geſichert, nachdem die Gemeinde aus] des v wei x 8 k. 
Schaden angerichtet. Theilweiſe dürfte die Obft-| Provinzialfonds ein Darlehn von 90000 Mk. Veſisers Elte ind Frleoberg bei Shure hing — 
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ihrem Heim den Pfingſtgruß des Waldes zu] die Ausſtellung werden und viel zu beobachten Franzeseing Prevoſti ein Stern am Künſtler⸗ 
bringen. — Der Lenz enfaltet gerade jetzt geben. — Der Zoologiſche Garten, einer der himmel durch die ſeltene Vereinigung ihrer 
ſeine volle Schönheit, an Vergnügen wird es] größten und geſuchteſten Sammelpunkte der Gaben. Im virtuos ausgeführten Schatten⸗ 
nicht fehlen, die Programms ſind entworfen Berliner, wird, wie immer, auch dieſe Pfingſten[ tauz in Meyerbeers Dinorah weckte auch 
und verſprechen außerordentliche Genüſſe. überfüllt ſein, zumal er neues aufzuweiſen] das ſchauſpieleriſche Talent der Signora 
Rechuet ja der Reſtaurateur in und um hat. Die Schaaren werden erfreut halt] rauſchenden Beifall. — Viel Luft und Leben 
Berlin herum die Pfingſttage zu ſeinen] machen und den Moſchusochſen bewundern, überall, aber daneben die ernſte, ſtreuge 
Haupteinnahmequellen während des ganzen ſeine der größten Seltenheiten. Lange Zeit] Arbeit, Ferien wohl, wenn auch nur kurze, 
Jahres. Verregnete Pfingſten bedeuten ein hielt die Gelehrteuwelt es für ganz unmög⸗ eine Pauſe im großen ſurrenden Räderwerk, 
kaum wieder einzubringendes Defizit in der lich, daß dieſer Moſchusochſe jemals feine|ein Stilleſein des Hämmern und Geräuſches 
Kaſſe. Iſt Jupiter Pluvius einſichtsvoll, ſofeiſige Heimat mit einem anderen milderen] der Alltagsarbeit, eine Erholung für nene 
find es in erſter Reihe die Pfingſtfrüh⸗ Klima vertauſchen könnte. Und doch iſt das] Anſtrengung. — Die Bauten werden eifrig 
konzerte, die tauſende hinauslocken in die] Wagniß gelungen, das merkwürdige, zottige, gefördert, und beſonders find die ſtädtiſchen 
Gärten, um bei Gejang und Tanz Pfiugſten plumpe Thier mit Mähne und Hörnern iſtKrankenhäuſer in Angriff genommen. Der 
zu feiern. Schwankende Geſtalten find in im Berliner Zoologiſchen Garten eingezogen] Umbau der Charits ſchreitet rüſtig vorwärts, 
den ſpäteren Morgeuſtunden nichts ungewöhn⸗ und der Berliner Witz hat das Thier bereits] bis jetzt iſt aber nur die Klinik für Hals⸗ 
liches, denn ſie haben ſich bereits zu gütlich mit dem Spottnamen „Leichenwagen“ ge⸗ und Naſenkraukheiten fertiggeſtellt und in 
gethan. — In den Tagen vom 24.—29. Mai tauft. Des weiteren hat die „Beduinen⸗ Gegenwart hoher Staatsbeamten und vleler 
findet das große Juternatiouale Lawn⸗ Karawane“ im Zoologiſchen Garten Einzug] Aerzte ihrer Beſtimmung übergeben; ein⸗ 
Teunis⸗Turnier auf den Berliner Spiel- gehalten, um durch ihre Schanſtellungen jung] ſtimmig wird dieſelbe als das vollendetſte 
plätzen ſtatt; große Betheiligung von Herren und alt zu amüſiren. — Auch die Dampfer⸗ angeſehen, was bisher auf dieſem Gebiete 
und Damen . iſt zugeſagt. Su Deutſchland ſaiſon iſt eröffnet und bietet Gelegenheit zur erreicht worden iſt. — Ein wahrhaft koloſ⸗ 
verbreitet ſich das Lawu⸗Tennis immer herrlichen Ausflügen; ungeahnt iſt nun manche |jaler Bau wird das ſtädtiſche Krankenhaus 
mehr und findet begeiſterte Anhänger bei] Perle in Berlins Umgegend den Berlinern in der Seeſtraße, deſſen Koſten auf 11 Mill. 
der Jugend. Das Spiel macht gewandt, dadurch zugänglich gemacht und reicher Be⸗ Mark veranſchlagt waren und ſchon find 13 
ſtählt den Körper und giebt den graziöſen, ſuch belebt die ſchönen Punkte. Viele, Mill. dafür ausgegeben; ſeine Vollendung iſt 
jugendlichen Geſtalten Gelegenheit, ſich von maleriſch an der Spree gelegene Reſtaurantsferſt für das Jahr 1903 vorgeſehen, wie groß 
der vortheilhafteſten Seite zu zeigen, Herren- ſind faſt überflutet von ſingenden, lachenden, werden bis dahin die Ueberſchreitungen des 
und Damenpwettſpiele werden ſtattfinden, hungernden, durſtenden Schaaren, kaum werben Anſchlages noch werden? — Der Magiſtrat 
Preiſe ertheilt, Ehre und Lob geerntet] die aufgeſtupelten Vorräthe dem Begehr ge⸗ hat aber Gelder, hat die Pflicht, für die 
werden. — Der Renn⸗ und Segelſport ent⸗ nügen. Aber wenn man auch glaubt, ganz leidenden Bürger zu forgen, er bekommt 
faltet feine lang vorbereitete Kunſt, erweckt Berlin ſei draußen, jo iſt es ein großer immer wieder neue Zuwendungen für 
die Schau⸗ und Wettluſt und umſpinnt die Irrthum; in der Stadt find die Theater, die dieſen Zweck. Sogar der Sultan beabſichtigt 
große Menge mit eigenem Reiz; darüber] Konzerte, die verſchiedenen Ausſtellungen vonder Stadt einen Krankenpavillon mit 6 Betten 
der tiefblaue Himmel, die blühenden Kaſtanien, gleicher Anziehung. Vorbeſtellungen für für Männer und Frauen zum Geſchenk zu 
die rothen und weißen Dornenſträuche, das Billets find nothwendig, um bitteren Ent⸗ machen; eifrige Verhandlungen werden wegen 
Sonnengold auf dem friſch, grünen Raſen⸗ täuſchungen vorzubeugen. In der letzten dieſer Stiftung von den osmaniſchen und 
teppich, das Glitzern und Flimmern auf der] Woche haben die beiden italieniſchen Nachti⸗ dieſſeitigen Behörden geführt, um fie zum 
klaren Waſſerfläche. — Die Internationale gallen Prevoſti und Marcella Sembrich] Segen für arme Kranke werden zu laſſen. 
Ausſtellung für das Feuerlöſchweſen am] großen Zuſpruch und begeiſterte Aufnahme H 
Kurfürſtendamm wird während der Feiertage gefunden. Obgleich ſchon ſeit Jahren ein H. 
gewiß das Ziel vieler ſein. Intereſſant wird 


durch den Vorſitzenden, Konſiſtorialpräſtdent D. 
Meyer, und der Jahresbericht durch den Ver. 
eins geistlichen Paſtor Scheffen. Nach Erledigung 
weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten hält Paſtor 
Stengel ⸗Digkoniſſenhaus⸗Dauzig einen Vortrag 
über das Thema „Welche Aufgaben erwachſen 
dem Mutterhauſe bei der Ausſendung von 
Schweſtern“ und Pfarer Erdmann ⸗Graudenz 
über „Die Anforderungen, welche au die Schweſtern 
um ihres Dienſtes in der Gemeinde willen zu 
ſtellen ſind“. Nähere Auskunft in Brieſen ertheilt 
Superintendent Doliva » Briefen. Programme 
können durch den Vereinsgeiſtlichen. Paſtor 
Scheffen in Danzig⸗Langfuhr, bezogen werden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Mai. 


Am ſchönen Feſte der Pfingſten. 


Am ſchönen Feſte der Pfiugſteu, 

Da grünt es im Wald und im Feld, 
Da ſchauet die Sonne ſo freundlich 
Hinab in die lachende Welt; > 
Da zwitſchern und fingen in Zweigen 
Die Vögel noch einmal ſo hell, 

Da hüpft durch die Wieſen und Anen 
In ſilbernen Wellen der Quell. 


Am ſchönen Feſte der Pfingſten, 
Da ſtrömt aus inet Bruſt 

Ein Quell voll jubelnder Freude 
Und friſcher Sangesluſt, 

Da geht ein ſeliges Ahnen 

Durch jedes Menſchenherz 

Und hebt es empor aus der Tiefe 
Und zieht es himmelwärts. 


Es brauſte am Tage der Pfiugſten 
Vom Himmel wie Sturmeswehn, 
Es flammte wie feurige Zungen, 
Das war vom Geiſte geſchehn, 
Vom Geiſte, der die Jünger 

Mit heil'ger Macht bezwang, 

Der ſie mit Feuer taufte, 

Mit Leben ſie durchdrang. 


Noch immer am Feſte der Vilugiten, 
Wo Herzen offen ſind, . 
Beſucht ſie der Geiſt aus der Höhe, 
In Feuer gekleidet und Wind, 
Er bläſt in der harrenden Seele 
Die Funken des Glaubens zur Gluth, 
Erfüllt ſie mit Kräften des Lebens, 
Durchdringt ſie mit heiligem Muth. 
G. Fiſcher. 


Provinzialnachrichten. 
e Schönſee, 24. Mai. (Anſiedeluugsgut Wau⸗ 


ute Wangerin neu errichteten evangeliſchen Schule 1 Niederung die Deichſchau 


eht nahe bevor. Die Schule wird vorläufig in ſtatt. * 
einem nenerbanten Wohnhanſe, welches ſpäter an] Graudenz, 23. Mai. (Die Einweihung der neuen 
den Erwerber der betreffenden Anſiedlerſtelle ab- | evangeliichen Kirche in Piasken) fand geſtern ſtatt. 


getreten wird, untergebracht und ſoll ſpäter in das Zu der Feier waren Generalſuperintendent 
D. Döblin, Superintendent Ebel⸗Grandenz, Schul⸗ 
rath Dr. Kaphahn, Landrath Conrad und eine 
Auzahl Geiſtliche erſchienen. Es wurde zunächſt 
vom Schulhauſe in Piasken, das bisher dem 
Gottesdienſte gedient hatte, Abſchied genommen. 
Der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Galow, hielt die Ab⸗ 
ſchiedsrede. In der nenen Kirche hielt der General⸗ 
ſuperintendent die Weiherede über den Text: „Sei 
getren bis in den Tod“, Superintendent Ebel⸗ 
Graudenz hielt die Liturgie, der Ortsgeiſtliche die 
Predigt über 1. Moſe 28. 

Marienburg, 23. Mat, (Kommunalkouflikt.) 
Auf die Beſchwerde des Herrn Beigeordneten 
Krüger gegen den Herrn e Sandfuchs 


ulzwecken umzubauende Gutshaus verlegt 


ir 
rn 

© Stiefen, 23, Mai. (Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialverein für De Histo hält bier am 
4. und 5. Junk feine 26. Jahresverſammlung ab. 
Dieſelbe beginnt am 4. Juni nachmittags um 2 
Uhr mit einer Konferenz über Fürſorgeerziehung 
und Watjenpflege, bei welcher Pfarrer Kleefeld⸗Ohra 
und Paſtor Scheffen Danzig über den „Zur 
ammenſchluß der Rettungshänſer, Erziehungsan⸗ 
alten und Erziehungsvereine“ berichten. Bei 
dem Feſtgottesdienſt um 5 Uhr predigt Stadt⸗ 
miſſionsinſpektor Paſtor Braun Berlin. Der 
amilienabend um 7½ Uhr wird durch Sup. 
oliva-Brieſen eröffnet. Der Gef äftsführer 
des Zentralausſchuffes für iunere Miſſton, Paſtor 
ritſch⸗Berlin, ſpricht dabei über die „Noth⸗ 
ände der herauwachſenden Jugend und die 
Mittel zu ihrer Abhilfe mit beſonderer Ber 
rlickſichtigung des Fürſorgeerziehungsgeſetzes“ und 
aſtor Braun⸗Berlin über „Bilder aus der Ber⸗ 
ner Stadtmiſſion“, während Paſtor Steugel⸗ 
Barthol-Danzig die Schlußandacht hält. Am 
5. Juni wird vormittags 8%, Uhr das Jo⸗ 
hanniter⸗Kraukenhaus beſichtigt. Bei der Gene 
ralverfammlung um 9%, Uhr hält Konſiſtorial⸗ 
rath Militär-Oberpfarrer Witting die Morgen⸗ 
andacht. Es ſolat die Eröffnung und Begrüßung 
— nn nn ln Lore mn nee nn rn nn 


Berliner Wochenplauderei. 


—— (Nachdruck verboten.) 


Die letzten Tage vor dem Pfingſtfeſte 
geben der Großſtadt eine ganz beſondere 
Phyſiognomie: ſteigender Verkehr, Geräuſch, 
Jagen und Haſten. Es wird geklopft und 
gehämmert, gebürſtet, gefegt, geſcheuert und 
gewaſchen, Waſſer wird nicht geſpart, um 
dem Staub und Schmutz garaus zu machen. 
Die Feſtſonne fol glänzen und blitzen auf 
all' dem blanken Metall, dem Stolz der 
Hausfrauen; bis in das dunkelſte Eckchen 
ſoll der goldene Sonnenſtrahl dringen, alles 
ſchmücken und verſchönern. Ueberall riecht 
es nach friſchem Kuchen, die Schaufenſter 
ud geradezu verlockend mit ihren maleriſch 
aufgeſchichteten Delikateſſen. Berge mit ſchnee⸗ 
weißem Spargel, umgeben von dunkelrothen 
adieschen und hellgrünem Salat thürmen 
ch auf, ſchlanke Gurken, Blumenkohl lehnen 
dagegen; farbig ſchillert das Gefieder 
der geſchlachteten Tauben und Hühner dar⸗ 
über, Rehe und Fiſche harren der Käufer 
nicht vergebens. Was braucht aber auch fo 
eine Millionenſtadt in den Feſttagen; kaum 
deuügend kaun herbeigeſchafft werden, um 
1 en Anforderungen zu genügen. Sind be⸗ 
05 auch viele Berliner dem Häuſermeer 
griſloben und ſuchen Erholung im friſchen 
rünen Walde oder an der blauen, glitzernden 
Ert ſo bringen an ihre Stelle die Pfingſt⸗ 
härlidüge eine Unzahl von Gäſten. Unauf⸗ 
x weint der ſchrille Pfiff der Lokomotive 
Berlin ingt neue Schauluſtige in das feſtliche 
Dauplſtr Der Strom ergießt ſich in die 
und Helder Unter den Linden, Friedrich⸗ 
und Feiertaerſteaße wimmelt es von Fremden 
8 aden ertagsreiſenden. — Wagen mit Maien 
Haufen sieben durch die Straßen, ſtets von 
R 2 Kindern und Frauen umgeben, 
ſchlanken Birkenzweige holen, um 


einlage für jeden Genoſſen auf 500 Mk. feſtgeſetzt. 
Bromberg, 24. Mai. (Der Verein für Nad- 
wettfahren) veranſtaltet Sonntag den 2. Juni ſein 
diesjähriges Frühjahrsrennen auf der Rennbahn 
au der Danziger Straße. 
Nakel, 22. Mai. (Plötzlicher Tod.) Der Sohn 


häufiger Gaſt in Berlin, bleibt Signora 


ey 


7 


geſteru mit mehreren Kuaben baden und verſank 
dor deren Augen; ein Herzſchlag hatte feinem 
Leben ein Ende bereitet. 

Schneidemühl, 23. Magi. (Die heute ſtattge⸗ 
fundene Sektion) der Leihe des geſtern todt auf⸗ 
gefundenen Fleiſchergeſellen Roman Ekwinski hat 
keinen Anhalt für das Vorhandenſein eines Ver⸗ 
brechens ergeben. Infolgedeſſen ſind der Schmied 
Otto Fritz und Frauz Rogalli bereits heute Abend 
ans dev Lait entlafl u. worden, 


3 Lokalnachrichten. 


g Thorn, 24. Mai 1901. 

— (Berjonalien) Es ſind ernannt worden: 
der Landrichter Schnuhr in Graudenz zum Lande 
gerichtsrath und der Staatsanwalt Raſchke in 
Elbing zum Staatsauwaltſchaftsrath. 

Aus Aulaß ſeines Uebertritts in den Ruhe⸗ 
ſtand iſt dem Bahnhofsportier Wyſocki in Danzig 
das be Abe Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Rektorenprüfung.) Die bei dem Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium zu Danzig unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Geheimen Regierungs⸗ und Schul- 
raths Triebel aus Marienwerder abgehaltene, am 
Mittwoch beendete Prüfung für Rektoren haben 
ſämmtliche Bewerber beſtanden, und zwar für 
Schulen ohne fremdſprachlichen Unterricht die 
Herren Bruno Köppel, cand. minist. in Gramtſchen, 
Kreis Thorn; Otto Lubenow, Mittelſchullehrer in 
Thorn; Robert Matull, Lehrer an der höheren 
Mädchenſchule in Thorn; Bernhard Radtke, Prä⸗ 
parandenlehrer in Schlochau; Aloys Schul ‚Bräs 
parandenlehrer in Graudenz, und Anguſt Wanner, 
Knabenſchullehrer in Danzig. 

— Candwirthſchaftliche Waagen) mit 
mehr als 2000 kg Tragfähigkeit nebſt zugehörigen 
Gewichten, die einer Nachaichung nicht unter⸗ 
liegen, ſollen auf Anordnung des Handelsminiſters 
durch den nüchſten zuſtändigen Aichmeiſter auf 
ihren Zuſtand geprüft werden. Prüfungsgebühren 
werden hierfür nicht erhoben. Doch müſſen dem 
Aichmeiſter Tagegelder und Reiſekoſten von der 
n gezahlt werden. 

— Regelung der Arbeitszeit für 
Kellner 2) Der Handelsminiſter hat einen 
Entwurf der zu erlaſſenden Beſtimmungen bes 
treffend Beſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen 
(Oberkelluern, Kellnern, Köchen, Köchinnen, Ver⸗ 
käufern ꝛc.) in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften den 
Provinzial⸗ und Lokalbehörden zur Aeußerung zu⸗ 
geben laſſen. Innerhalb der auf jeden Arbeits- 

egiun folgenden 24 Stunden ſoll danach eine 
ununterbrochene Ruhepauſe von mindeſtens 8 
Stunden, file Perſonen unter 16 Jahren und in 
Städten mit mehr als 20000 Einwohnern von 
mindeftens 9 Stunden eintreten. Ueberſchreitungen 
dieſer Vorſchrift dürfen bis 60 Mal im Jahre 
a doch muß daun die vorgeſchriebene 

uhepauſe nach Arbeitsſchluß gewährt werden; 
außerdem ſoll den Gehilfen und Lehrlingen an 
Stelle der unterbrochenen Ruhepauſe alle drei 
Wochen miudeſtens eine 24 ſtlludige Ruhepauſe zu⸗ 
eſtanden werden. Finden Unterbrechungen nicht 
hatt, fo iſt dem Gehilfen ꝛc. mindeſtens alle 14 
age einmal die Zeit zwiſchen 12 und 9 Uhr nach⸗ 
mittags (außer den gewöhnlichen Ruhepanſen) 
frelzugeben. Perſonen unter 16 Jahren ſollen 
ae 10 Uhr abends und 6 Uhr früh nicht, bes 
chäftigt werden; Unterbrechungen der gewöhn⸗ 
lichen Ruhepauſen ſollen von ihnen höchſtens 15 
Mal im Jahre verlangt werden dürfen. 

— (Der Zentralverein der deutſchen 
Lutherſtiftung) feiert am 11. und 12. Juni 
ſein Jahresfeſt in Danzig. Auf Auordnung des 

ultusminiſters iſt den weſtpreußiſchen evange⸗ 
iſchen Lehrern zur Theilnahme an dieſem Feſte 
auf Antrag Urlaub zu ertheilen. 

— Provinzial ⸗ Verein für innere 
Miſſion.) Die Hanskollekte für innere Miſſion 
in Weſtpreußen ergab im Jahre 1900 einen Ertrag 
von 13409 Mk. Von dieſer Summe iſt ungefähr 
ein Drittel, 3769 Mark den Gemeinden und Liebes⸗ 
werken der einzelnen Synoden direkt zugute ge⸗ 
kommen. Außerdem hat der Verein Beihilfen ge⸗ 
peben im Geſammtbetrage von 3941 Mk. für Die 
Interhaltung von Gemeindeſchweſtern in Bagnitz, 
Culm, Dirſchau, Garuſee, Gollub, Grutſchno, 
Kurzebrack, Tuchel, Gr.⸗Zünder, für das Magda⸗ 
leuen⸗Aſyl in Ohra, für das Waiſenhaus in Neu⸗ 
teich, für das Lniſeuheim in Schidlitz, für das Kon⸗ 
3 in Sampohl, für die Arbeiten der 
unneren Miſſion in Heubude, für das Gemeinde 
haus in Dembowalouka, filr die Anſtellung eines 
Gemeindediakous in der St. Barbara⸗Gemeinde 
in Danzig. Durch die Mithilfe des Vereins wurde 
die Fürſorge für die Alten und Siechen ermög⸗ 
licht; es ſei an die Siechenhäuſer in Biſchofs⸗ 
werder, Kobiſſau und Gr.⸗Krebs erinnert. Der 
Noth der verfriippelten Kinder wurde im Krüppel⸗ 
heim zu Biſchofswerder geſteuert. Der Arbeit an 
der herauwachſenden - männlichen Jugend diente 
der Verein in den Jünglingsvereinen zu Al rag 
Elbing und Flatow, wie er auch die Mittel gab, 
daß Mitglieder aus den Jüunglingsvereinen in 
Flatow, Jaſtrow, Thorn und Tütz am Helferkurſus 
in Berlin theilnehmen konnten, damit fie zur Hilfe 
in den Vereinen tüchtig gemacht würden. Vielen 
Gemeinden und Anſtalten überwies der Verein 
Volksbibliotheken, Schriften und Waudſpriſche. 
Das am 1. April d. 33. inkraft getretene Geſetz 
über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, das 
bon der größten ſittlichen und ſozialen Bedeutung 
iſt und durch deſſen Ausführung die einzelnen Ge⸗ 
meinden nicht belaſtet werden, hat den Verein viel 
beſchäftigt und ſtellt ihn vor wichtige Aufgaben. 
Der ganzen Provinz ſoll ſeine Thätigkeit zugute 
kommen. Der Verein iſt zur Durchffihrung ſeiner 
Aufgaben in der Hauptſache auf die Hauskollekte 
angewieſen. Dieſelbe iſt dem Verein von dem 
Herrn Oberpräfidenten für die Zeit vom 1. April 
bis 1. Oktober d. Is. bewilligt und gelangt gegen⸗ 
würdig zur Einſammlung. Die 26. Jahresver⸗ 
ſammlung des Propinzſal⸗Vereins für innere 
Miſſion in Weſtpreußen wird am 4. und 5. Juni 
in Briefen ftattfinden. Am 4. Juni it die Non⸗ 
ferenz über Fürſorgeerzlehung und Waiſenpflege. 
Herr Pfarrer Kleefeldt⸗Ohra und Herr Paſtor 
Scheffen⸗Danzig werden über das Thema: „Zu⸗ 
ſammenſchluß der Rettungshäuſer, Erziehungsan⸗ 
ftalten und Erziehungsvereine“ ſſprechen. 

— llereiberufsgenoſſenſchaft.) 
Die Sektion Weſtpreußen der Müllereiberufsge⸗ 
nofſenſchaft hielt dieſer Tage in Thorn ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Dem in derſelben erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir folgendes: Im Jahre 

0 find 133 Getreidemühlen als Hauptbe⸗ 
trieb aus fait allen Kreiſen unſerer Provinz einer 
eingehenden Reviſion unterzogen worden, zu 


welchen noch 15 Holzſä süßen, 2 Rleireiben, f 
7 a nen⸗Reparaturwerk⸗ 
tte als Nebenbetriebe hinzutreten. Bei der Re⸗ 


Falte als und eine 


viſion der 133 Mühlenbetriebe wurden in ds Fällen 
die vorſchriftsmäßigen Schutzvorrichtungen vorge⸗ 
funden, dagegen in 50 Mühlen Mängel gerügt 
und Schutzmaßnahmen angeordnet. Es ſind 1055 
verſicherungspflichtige Betriebe vorhanden, in 
welchen 2863 Beamte und Arbeiter beſchäftigt 
werden. Unfälle ſind im Laufe des Berichtsjahres 
im ganzen 76 zur Anmeldung gelaugt, von denen 
zur Folge hatten: eine Erwerhbsunfähigkeit nuter 
13 Wochen 51 Unfälle, eine Erwerbsunfähigkeit 
iiber 13 Wochen 23 Unfälle, den Tod 2 Unfälle. 
An nnn wurden insgeſammt 
30906 Mk. ausgezahlt, darunter au Renten 23793 
Mk. Der Wirthſchaftsplau pro 1902 wurde auf 
4500 ME. feſtgeſetzt. Das auzicheidende Vorſtands⸗ 
mitglied Herr Dräger⸗ Marienburg und deſſen 
Erſatzmann, Herr P. Holzrichter in Kahlbude, 
wurden für die Wahlperiode 1. Oktober 1901 bis 
1. Oktober 1904 wiedergewählt, an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes 
Herrn W. Jaſſe in Marienburg wurde für die 
Wahlperiode bis 1. Oktober 1902 Herr Herrmaun 
in Kl.⸗Ezyſte gewählt. Als Ort für die nächſte 
Sektiousverſammlung wurde Graudenz feſtgeſetzt. 

— Die Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
Marienwerder) hat lant Jahresbericht im Rech⸗ 
uungsjahre 1900 in zwei Kurſen je 9 Schüler aus⸗ 
Be Herr Departementsthierarzt Wluckler 

at den theoretiſchen, Herr Schmiedemeiſter Albrecht 
den praktiſchen Unterricht ertheilt. Seit Eröffnung 
der Lehrſchmiede im Oktober 1886 find 232 Huf⸗ 
beſchlagſchmiede mit dem en ee ent⸗ 
aſſen. Die Unterhaltungskoſten betrugen im 
letzten Jahre 1613,80 Mk. 

— Ausflüge nach Thorn.) Die Burean- 
beamten der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg 
ſtatteten wie alljährlich am Mittwoch unſerer 
Stadt einen Beſuch ab. Die Herren, ea. 25 an 
der Zahl, wurden von hieſigen Kollegen auf dem 
Stadtbahnhofſe empfangen und durch die Stadt 
geführt, um die Sehenswürdigkeiten Thorus in 
Augenſchein zu nehmen. Nach einer Erfriſchung 
im Artushofe wurde ein Spaziergang nach der 
Ziegelei unternommen. Im Elyſium ſpeiſte man 
zum Abendbrot. Um 10%, Uhr fuhren die Herren 
wieder nach Bromberg zurück. — Die Schüle⸗ 
rinnen der 8 erſten Klaſſen der Miller'ſchen 
Privat⸗Mädchenſchule aus Juowrazlaw machten 
am Mittwoch mit ihren Lehrerinnen einen Aus⸗ 
flug nach Thorn. Gegen 10 Uhr kam die etwa 
80 Köpfe ſtarke Schüleriunenſchaar hier an. Es 
wurden einige Kirchen, das Coppernikusdenkmal, 
Rathhaus und Muſeum beſichtigt. Nachdem die 
Geſellſchaft einen Spaziergang auf die oe 
Weichſelbrücke unternommen hatte, beſtieg ſie 
vor dem Rathhauſe um ½1 Uhr die auf ſie ſchon 
wartenden Wagen der elektriſchen Straßenbahn, 
die ſie nach der Ziegelei brachte. Nachdem ſich 
alle geſtärkt und erfriſcht hatten, ſpielten die 
einzelnen Klaſſen mit ihren Lehrerinnen allerlei 
Spiele. Um 5 Uhr ging es mit der Elektriſchen 
wieder nach Thorn zurück, da Herr Weeſe in 
liebenswürdigſter Weiſe geſtattet hatte, ſeine 
Houigkuchenfabrik zu beſichtigen. Der Rundgang 
durch die Fabrik war für die Schülerinnen höchſt 
intereſſant. Jedes Kind erhielt von Herrn Weeſe 
ſelbſt einen friſch gebackenen Pfefferkuchen. Um 
7¼ Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Inowrazlaw. 

— (Einen Dampferausflug nach 
Gurske) unternimmt der Verein „Hollaheh“ am 
Mittwoch den 4. Juni. 

— (Die Waſſerbauarbeiten an der 
Weichſel) ſind nunmehr für dieſen Sommer 
wieder aufgenommen worden. Es ſollen haupt⸗ 
ſächlich Zwiſchenwerke gebaut werden. da die Haupt⸗ 
buhnen, von denen nur einzelne verlängert oder 
ſonſt ausgebeſſert werden, ſich im ganzen gut er⸗ 
halten haben. Erſtere werden an beiden Ufern 
des Stromes zwiſchen die Hauptbuhnen einge⸗ 
ſchoben und nur etwa 2 Meter breit an der Krone 
gebaut, während letztere 4 Meter meſſen. Es ar⸗ 
beiten in der Waſſerbauinſpektion Thorn, alſo von 
der ruſſiſchen Grenze bis Fordon, ungefähr füuf⸗ 
“op Buhnenmeiſter mit mehreren Hundert Ar- 

eitern. 

— (Eine aufregende Szene) ſpielte ih 
vorgeſtern in der Nähe des Hauptbahnhofes ab. 
Ein Viehtreiber führte einen mächtigen Bullen 
von Neſſan nach Thorn. Das Thier hatte, wie 
üblich, eine Binde über die Angen und einen Eiſen⸗ 
ring durch die Naſe. Trotz dieſer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wurde es wild. Dem Führer gelaug es 
noch, den Bullen an einer Telegraphenſtange feſt⸗ 
zubinden, doch mit mächtigem Ruck riß ſich das 
Thier den Ring aus der Naſe, um unn von 
Schmerzen gepeinigt wie wild davon zu raſen. 
Die Binde ſchien ſich etwas gelockert zu haben, 
und wenn der Bulle den Kopf zurückwarf, ſo 
konnte er ſeine Umgebung überſchauen. Die Leute, 
die in der Nähe waren, ſuchten ihr Heil in der 
Flucht; leider kam dabei ein Feldwebel, der ſich 
über den Weichſeldamm zu retten ſuchte, jo unglück⸗ 
lich zu Fall, daß er beide Beine brach. Das wilde 
Thier wüthete auch gegen lebloſe Gegenſtände, die 
ihm im Wege ſtanden, fo wurden mehrere La⸗ 
ternenpfähle einfach umgebrochen. Wie ein Wunder 
iſt es zu betrachten, daß pon den Schulkindern, 
die zu der Zeit gerade vom Dampfer kamen, 
niemand verletzt wurde. Bald wurde der Bulle 
von beherzten Männern angegriffen und mit Stock⸗ 
und Steinwürfen furchtbar zugerichtet, bis ihn 
endlich geſchickt geworfene Schlingen zu Fall 


brachten. 
Pfingſtröschen. 


Erzählung von Elfriede Kaemereit. 
(Nachdruck verboten.) 


Pfingſtſonnabend. 

In der blitzblanken Küche ſteht Frau 
Förſter Rohde und richtet auf weißge⸗ 
ſcheuertem Brett einen mächtigen Rinder⸗ 
braten her. Röschen, ihr einziges Töchter⸗ 
chen, iſt ihr hilfreich zur Hand und ſo flink 
die Füßchen, die bald hier, bald dorthin 
huſchen, iſt das plapperluſtige Mäulchen, das 
nebenbei noch hübſche Stückchen Gebäck ver⸗ 
arbeitet. a 

Alles iſt hergerichtet zum Feſt, nur noch 
Maien fehlen und, dem eintretenden Förſter 
um den Hals faſſend, fragt Röschen: 

„Wer beſorgt Mailen, Väterchen?“ 

„Maien? Hat ſich was! Habe gerade Luſt 
heut', danach zu fahren“, brummt dieſer und 
jet ſich neben den Tiſch. „Ich ſage Dir, 
Mutter! Das wird Naſen geben, dies Jahr 


bei der Beſichtigung! Alles roth! Es kommt 
nichts hoch und aus der ganzen Kultur wird 
nichts, garnichts, reine nichts!“ 

„Aber Maien giebt es doch, Väterchen!“ 
lacht Röschen. „Ich ſelbſt hole ſie mir des 
morgens. Was meinſt Väterchen, wenn 
Jochen mir die Lieſe um drei Uhr anſpannt!“ 

„Warum nicht gar um zwei,“ brummt dieſer, 
nicht ohne einen Blick ſtillen Wohlgefallens 
auf ſein luſtiges Töchterchen, das ſingend 
hinaus hüpft und von den drei Hunden um⸗ 
tanzt, in den Garten eilt, in dem der alte 
Knecht noch mit Stoßeiſen und Harke be⸗ 
ſchäftigt iſt. 

Am Pfingſtmorgen, ganz frühe, ſchwaug 
ſich der Oberlehrer Georg Stein auf ſein 
blitzendes Rad, flitzte nur ſo durch die Straßen 
der Stadt und tiefaufathmend hielt er erſt 
inne, als auch die letzte Thurmſpitze feinen 
Blicken entſchwunden. „Gott ſei Dank!“ ent⸗ 
rang es ſich ſeiner Bruſt und die Mütze vom 
dichten Haar nehmend, bot er der erfriſchen⸗ 
den Luft die hohe, freie Stirn. 

Er hätte laut jubeln mögen, fo froh, fo 
frei war's ihm um's Herz. Hier draußen 
konnte er den ſtrengen Oberlehrer abſtreifen, 
den liebenswürdigen Kollegen abwerfen, 
brauchte keine Verbeugungen machen, keine 
Komplimente ſchneiden, es gab kein Hüte⸗ 
rücken, kein Händedrücken. 

Frei, ganz frei! Ein freier Menſch in 
Gottes freier Natur, dort unten der dunkele 
Streifen, das iſt der Wald, der ſchöne 
deutſche Wald! 

Mit voller Kraft legte er ſich in die 
Pedale und immer näher kam er dem Dome 
der Vöglein, dem fo leicht kein anderer 
gleicht. 

Nun hatte er ihn erreicht und vom Rade 
ſpringend, trocknete er die ſchweißperlende 
Stirn und ſchaute mit großen Augen den 
Waldweg entlang, der ſich feinen Blicken 
darbot. Ein Weg, wie mit grünen Plüſch⸗ 
teppichen belegt, zog ſich, von ſchwarz⸗weiß 
geſtrichenen Pfählen flankirt, in leichten 
Windungen durch den Wald. Alte Kiefern 
neigen hinüber, herüber die mächtigen 
Kronen, und die verſchlungenen Aeſte wölben 
ein luſtiges Dach, durch deſſen Zweigen das 
Frühroth der aufgehenden Sonne goldene 
Lichtflecken wirft. Das Maigrün der Birken 
winkt lockend durch den dunkelen Wald, in 
deſſen Schattten unzählige Vöglein fingen, 
und wie kauernde Geſtalten nehmen ſich die 
Wachholderſträucher aus, die vereinzelt um⸗ 
herſtehen. Aus all' dem prächtigen Grün 
glühen hochrothe Heckeuröschen zu tauſenden 
hervor und ihre faſt duftloſen Blüten neigen 
ſich im leiſen Hauch, der durch den weiten 
Wald geht. 

Audächtig, faſt leiſe tritt Georg Stein in 
den Dom der gefiederten Sänger, die heut' 
mit doppelter Luſt ihr Loblied hinaus⸗ 
ſchmettern, das von dem dumpfen Sauſen der 
Kiefern, dem Rauſchen der Eichen und dem 
leiſen Gelispel der hellen Birke begleitet 
wird. 

Die Hände über die Lenkſtauge ver⸗ 
ſchlungen, ſteht er da und leiſe murmeln die 
Lippen: 

ane le 
Der liebe Herrgott durch den Wald. 

Nein! hier mag er nicht fahren, es dünkt 
ihm wie Entheiligung und laugſam, das Herz 
ſo voll, die Bruſt ſo weit, ſchreitet er vor⸗ 
wärts. 

Und je weiter er kommt, um ſo ſchöner 
wird der Wald und um ſo leichter wird's ihm 
im Sinn und plötzlich in faſt knabenhaftem 
Uebermuth wirft er fein Rad in's Moos 
und die Mütze in die Luft, um ſie laut 
jubelnd wieder aufzufangen. 

Doch achtlos fiel ſie zur Erde und Georg 
Stein blickte mit erhobenen Armen und 
offenem Munde hinauf, wo ſich in den Aeſten 
einer Birke ein gar ſeliſames Vöglein zeigte. 

Auf einem der ſchlanken Aeſte lag eine 
zarte Mädchengeſtalt und ſchaute verwirrt 
und erſchreckt aus großen blauen Augen her⸗ 
nieder. Jun der Verwirrung ſuchte Röschen, 
eine ſonſt geübte Kletterin, ſich in den Zweigen 
zu verbergen; die Rechte, die ſie um den 
Stamm geſchlungen, löſte ſich und ehe ſie 
eine Stütze faſſen konnte, fiel fie mit hellem 
Auſſchrei in die Arme des Mannes, der 
immer noch mit erhobenen Händen daſtand, 
dieſen faſt umreißend. 

Aufjubelnd umſchlaug er das reizende 
Mädchen und während Aug' im Aug' ruhte, 
preßte er es an ſich feſt, immer feſter. Sie 
dachte garnicht darau, ſich zu wehren; ſie 
beugte das mit Heckenroſen geſchmückte Köpf⸗ 
chen zurück und konnte die Augen nicht ab⸗ 
wenden von denen, die tief in die ihren 
tauchten, all' ihren Willen, ihren Stolz 
bannend. 


— — — —— — — ne m 


Doch auch fein Kopf kam dem ihren B 


immer näher und plötzlich ruhten heiße, 
zuckende Männerlippen auf ihr leicht geöff⸗ 
netes Mündchen und zwei ſtürmiſch ſchlagende 
Herzen ruhten Bruſt an Bruſt. 

Die Gewalt, die Macht des Augenblickes 


[war zu groß, als das menſchliche Bedenken 

eine Scheidewand aufrichten konnten zwiſchen 
zwei Seelen, die ſich entgegenſtrebten, zwei 
Herzen, die ſich verlangend entgegenſchlugen, 
mit jedem Hauch, mit jedem Schlag dem 
anderen zurufend: „Du biſt mein!“ „Du 
biſt ein Theil meines Selbſt, das mir von 
einer höheren Macht beſtimmt!“ Nun, da ich 
dich gefunden, weiß ich, daß ich dich geſucht, 
jetzt ſind wir Eins!“ 

Plötzlich kam Röschen zur Beſinuung. 
Tief erſchrocken blickte ſie in das erregte Ge⸗ 
ſicht des fremden Mannes, den ſie nie ge⸗ 
ſehen und der ihr doch lieb war und ver⸗ 
traut, wie ihr eigenes Herz. Sie verſuchte 
lich frei zu machen, aber die Arme, die ſich 
feſt um ihre Geſtalt geſchlungen, waren kraft⸗ 
voll und markig, ſie gaben ſie nicht frei. 

„Laſſen Sie mich los!“ bat fie und große 
Thränen tropften aus den Augen. 

„Los? Mein Heckeuröschen, dich los 
laſſen ?! Sieh’, hier drinnen iſt dein Bild, 
hier wird es bleiben immer und ewig und 
ich ſoll dich laſſen! Nein! Ich kann es 
nicht, nicht um die Welt.“ 

„Ach, was wird Mutter ſagen! Ich, ich 
11 kü — ach mein Gott!“ weinte Rös⸗ 

en 

Da zuckte der Mann zuſammen. Schwer 
athmend ſtrich er mit der Rechten über Stirn 
und Augen und langſam kam ihm das Be⸗ 
wußtſein deſſen, das er gethan. Sein Blick 
fiel auf das weinende Mädchen und zärtlich 
blitzte es in ihnen auf. 

Was er gethan?! Er hatte ſein Glück ge⸗ 
funden, hatte es feſt gehalten und es für ſich 
gepfändet, indem er als Sieger Küſſe auf 
das ſüße, zuckende Mündchen dort gedrückt. 

Er trat wieder zu ihr, hob das tief auf 
die Bruſt geſunkene Köpfchen auf, nahm die 
beiden Händchen vom kleinen Geſicht und 
blickte tief in die von Thränen verſchleierten 
Augenſterne. 

Glühende Röthe überzog das Geſicht des 
Mädchens und ſcheu, beſchämt ſenkten ſich 
bie Lider. 

Lange ſtanden fie fo. 

Da öffnete der Mann die Arme und 
bittend flüſterten die Lippen: 

„Heckenröschen!“ 

Langſam hoben ſich ihre Lider. Ungewiß 
haftete ihr Blick an ſeinem Geſicht. 

„Heckenröschen! Kommſt Du nicht?“ 

Da warf ſie das Köpfchen nach hinten, 
das die laugen Locken flogen, eilte in die 
offenen Arme und hob das lockende Münd⸗ 
chen dem ſeinen entgegen. 

Sie ſagte kein Wort; nur ihre Augen, 
die an den ſeinen hingen, ihre Lippen, die 
nicht nur Küſſe nahmen, nein, Kuß um Kuß 
zurückgaben, redeten. Als fie endlich, eng 
an einander geſchmiegt, dem Wagen zu⸗ 
ſchritten, der auf einem Geſtell hielt, fragte 
Georg Stein lachend: 

„Wie heißt mein Glück? Wie darf ich 
es noch außer „Heckenröschen“ nennen?” 

„Röschen“ heiß ich daheim, lachte ihm 
das Mädchen eutgegen. n 

„Röschen?! Mein Pfiugſtröschen!“ jubelte 
der Mann und hob fein Lieb empor. — — 

„Wie es kam Mütterchen?! Ich fiel ihm 
ja in die Arme, fo ganz sans fagon,“ ſprudelte 
Röschen hervor auf die Frage der immer 
noch ganz erftannten, kopfſchüttelnden Mutter. 

Als Georg Stein mit dem ſchmunzelnden 
Vater aus deſſen Arbeitszimmer trat, um⸗ 
ſchlaug er fein Röschen und ſagte: „Heut' 
über's Jahr, wenn du wieder Maien holen 
willſt, dann bin ich bei dir — und du 
mein — mein für immer, hörſt du, Pfingſt⸗ 
röschen 2!“ N 


Mannigfaltiges. | 


Der Breslauer Koninmbereim dev 
größte in Deutſchland, hat in jeinem verfloſſenen 
35. Geſchäftsjahre bei 76548 Mitgliedern einen 
Umſatz von 12474168 Mk. () zu verzeichnen A 

abt. Der Bruttogewinn betrug 2146749 2 
Hand Verthellung gelangen 11”, Prozent Divi⸗ 
ande. N 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Das deutſche Kinderwagen ⸗Verſandthaus 
Glaſer, Halle a. S., Albrechtſtraſte 43 verſendet 
Kinder⸗ und Sportwagen von der einfachſten bis 
u der eleganteſten Ausführung, auch den billigſte 

rtikel mit läugſter Garantie. Die Anfragen au 
Kataloge und die darauf folgenden Beſtellungen 
aben ſich, wie uns die Firma mittheilt, ſo ge⸗ 
äuft, daß fie das Lager auf das Doppelte ver⸗ 
größert hat, um den Anforderungen genilgen u 
können. Beſonderes Gewicht hat das deutſchg 
Kinderſwagenverſandthaus in dieſem Jahre auf 
wohlfeile Wagen 18 welche ungeachtet des 
billigen Preiſes alle bis jetzt bekannten Neuheiten 
aufweiſen, durchaus dauerhaft gearbeitet find und 
. ei ange 9 5 > 55, 
der Kataloge geſchie urchaus ko 8 
auch der Verſandt Dee onen franto nad allen 


rung der 
ner Anforde 1 — 


ern 
Ankau 


den Preis ohne Aufichlag in zwei ober Ye 
do e n gezwungen iR, 
ſich in den Ausgaben einigen Zwang aufzuerlegen. 


TE 


R 
’ 
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Bekanntmachung. 


* Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 (ab⸗ 

FA, . e Nr. 25 Sete 10 findet die Pferdemuſterung 

owie die Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge (ſämmtlicher 

Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazierwagen) am 
Dienſtag den 28 Mai, 


vorm. 8 Uhr, 175 
auf dem Leibitſcher Thor⸗Platz (Exerzier⸗Platz vor dem Leibitſcher 


ore) ſtatt. 

9 ie Fahrzeuge 5 ab 7 ee ee auf 
dem Pferdevormuſterungsplaß ſelbſt zu geſtellen. 

Die Anforderungen, welche an die rn zu ſtellen find, werden den 
Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. 

Um Zweifel zu vermeiden, ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche 
annähernd den Anforderungen eutiprechen. 1 j 

Nach 8 4 der Aushebungs⸗Vorſchrift ift jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 
ſeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme: 

a. der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 


b. der Fohlen kaltblüliger oder kaltblütig gemiſchter Schläge unter eee ee ee 
Braunschweiger 
die müse- Konserven 


3 Jahren, 

c. der Heugſte, ; 3 

d. der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger 
als 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu 
betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu 
erwarten iſt), . 

e, der Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub Blachen Liſten 
eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt 
find, or; Antrag des Beſitzers, ; 

„derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſt⸗Preußen, 
Weſt⸗Preußen, Poſen und Haunover, welche in ein Geſtütbuch für 
edles Halbblut eingetragen und It. Deckſchein über 6 Monate tra⸗ 
gend ſind oder noch nicht länger als vor 8 Wochen abgefohlt haben, 
auf Antrag des Beſitzers, B 

der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als 

kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind, 

der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 

Der Herr Regierungs⸗Präſident iſt befugt, unter beſonderen Um⸗ 

ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 

Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) 
hierzu ermächtigt. ; 0 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat aus⸗ 

gefertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziff. d) 

auch der Deckſchein beizufügen iſt. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 

1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen 
um Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde, 

2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗ 
gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Aus⸗ 
übung ihres Berufs nothwendigen Pferde, 

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen 
zur Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten werden muß. 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben aufer der geſetzlichen 

Strafe zu . daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Her- 

bdeiſchaffung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. 

ür je 3 Pferde iſt mindeſtens 1 Führer zu beſtellen. 

naß ie . find ½ Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungs⸗ 

u bringen. 0 

ne den 3. April 1901. 
Der Magiſtrat. 

zum Wir zen 

bleibt das Beste und ausgiehigste Mittel, 


jeder Art Suppen, Saugen, Ragouts und 
alate augenblicklich zu verbessern und 


* 
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— iie Verdauung wohlthuend anzuregen. 
Wenige Tropfen genügen. In Originalſlaschen und nachgefüllt bei 


ugo Eromin, Breitestrasse. 
Ebenso empfehlenswerth sind Magpi’s Bouillon-Kapseln à 12 und 
16 Pfg. für je zwei Portionen Fleisch- oder Kraftbrühe. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 


Pllulae roborantes Selle, organisch-animalisches Hisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend, 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht 5 Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich 
cht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
ach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 

E zu Originalpreisen von der A r Apotheke in Kosten, 
zorinz Por 1, zu beziehen, A Schachtel 1,50 N. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 
Konkursverfahren. Verdingung. 


n dem Konkursverfahren über] Der Bedarf an s 
das Vermögen des Kaufmanns n flir NA 929 
Heymann, genannt Hermann fkiichen in Thorn und für das 
— 3 ar 5 790 e ſoll 
. Salomon junlor in Thorn, R 
Gegleritraße Str. 30. i iotge] am 1. Juni d. Is, 
eines von dem Gemeinſchulduer] vormittags 9 Uhr, 
emachten Vorſchlags zu einem im Geſchäftszimmer des Pro⸗ 
wangs vergleiche, Vergleichs⸗ viautamts in Thorn öffentlich 
termin auf er 5 — = 2 5 
ngebote, getrennt nach den 
den 8. Juni 1901, durch die Bedingungen feſtge⸗ 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlſchen Amtsgericht] viantamt in 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, anbe⸗ ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift 
raumt. . „Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
e und die | verſehen — eventl. portofrei — 
Erklärung des Gläublgeraus⸗ einzuſenden. 
Kauf es ſind auf der Gerichts] Das übrige enthalten die Be⸗ 
veiberei des Konkursgerichts] dingungen, welche bei der hezeich⸗ 
zur Einſicht der Betheiligten ] neten Stelle ausliegen, auch gegen 


1 
1 


1 
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niedergelegt. Erſtattung von 60 Pf. für das 
Thorn deu 11. Mai 1901. Exemplar dort abgegeben werden. 
Wierzbowski, Formulare zu den 5 

h ver⸗ 


Geriehteiähreiber bes Königlichen werden daſelbſt unentgeltl 
8 


tsgerichts. abfolgt. 
mts gerich 3 Intendautur 
17. Armeekorps. 


Lose, 


2 1. Kl. 205, Preuß. Maffens Lot Zwei Läden 


le; (/ Mk. 12,10; ½ Mk. 4,90) und zwei Wohnungen in 3. Etage 
find A e Io ) 5 1. Zimmer, ſind lu um. Neubau, 


Ernenerungsfriſt bis zum 31. Mai.] Breiteſtraße, per ſofort noch zu verm. 
Gonschorowski, Louis Wollenborg. 


Agl. Soiterie-Einm., Briefen Wpr: Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, ſowie 


Lose eine Wohnung, 
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen ⸗ 


tube und Zubehör ſind vom 1. Ok⸗ 
zur 24. Stettiner Pferdelotterie, Ar 1901 zu En 


Biefung N 5 A. Burdackl, 

gewinn: eleganter Jagdwagen 5 
mit 4 Pferden, find & 110 Mk. el 
Inden 


1 in der Ein 


Ihäftsftelle der Thorner Prefe*. | mit Nebenzimmern, au jedem Geſchäft 
ie möblierte Wohnung des Herrn] geeignet, vom 1. April er. anderweitig 
7 Hauptmann Bamm ift vom 1. Juli] zu vermieten. Näheres & 6 


ab zu a Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
J. Kurowski, öl. Jimm. u. Burihengel zu 
Neuſtädt. Markt. verm. Strobandſtr. 20. 


ämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


-= 


nee 9 
„ feine kl. Champignons „ 1,40 Di 
= 5 Chan e „ 0,80 — 
: neee Restaurant Waldhäuschen 


do y do do e do do do do do do D do d 


Ausgewogen in a her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 


Metzer Marmeladen, N 


20 Shuhmaderiitafe 20. 


J. Globig, Mocker, N 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, ingen esche Ans: 
fehen, reiner, ſammetwe 

und blendend ſchönem Teint. Alles 


Gross-Destillation 


sucht 


gewandten Provisions- 
X Reisenden & 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


für Stadt- und Landgebiet, für Hof -Planofortefabrik. 
den Verkauf ihrer rühmlichst 8 
bekannten und gut einge- — Krrichtet 1853. 


führten Fabrikate. 
Ausführliche Offerten mit 
Angabe der bisherigen Thätig- 
keit befördert bis zum 10. Juni 
1901 unter der Chiffre W. P. 
1000 die Annoncen-Expedi- 
tion von Meiur, Eisler, 
Hamburg, Alter Steinweg. ® 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


8 Wolkenhauer’s Lehrer- Instrumente 
Spezialität ® Pianinos mit neuen Resonanzböden, um 
verwüstlichen Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen, Stimm- 


stockpanzer, von unübertroffener Haltbarkeit und grosser 
idealer Tonschönheit. Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel in allen Preislagen und Holzarten, 
zum 20 Jahre Garantie. mn 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
König. Proussische Staatsmedallle für geworhliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
Theilzahlung gestattet. 


Ilustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


5 12½ Proz. ermäßigt, 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 
Schnittbohnen „ 0,80 
„ „ Brechbohnen. „ 0,88 
„ „ Brechbohnen. „ 0,85 
„ „ Wachs⸗Brech⸗ ae 
bohnen. „ 0,50 
„ „ U Prinzeßbohnen „ 1,00 
= „ Carotten „ 09,70 
77 ” Erben mit 
Carotten . „ 0.95 
„ Leipziger Allerlei (ge⸗ ha 
miſchtes Gemüſe). „ 0,8015 


* 


„ Kohlrabi in Scheiben „ 0,86 
„ Kohlrabi dto. „ 0,85 
„ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,5015 


Erbsen. 


junge Erbſen billigſte „ 0,45], 
„ „ Erbſen II. . „ 0,55 
„ „ Erbſen mittel. „ 0,60 
5 „ Erben „ 100 
„ „ Erben klein. „ 0,80 
P „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,25 

e f 1,10 
„ „ Spargel mittel 1,50 


Spargel 
3 8 extra ſtark 1 8 
1 „ Spargel Rieſen 2,25, 
„ Schnittſpargel m. Köpfen 1,10 
„ Schnittſpargel mit „ II 0,95 
„ Schnittſpargel ohne „ 0,80 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1. 


1 
2 ohnungen, 


Inh. Jos. Hertwig. 
Schattiger Garten. 


Angenehmer Aufenthalt. 


a. Nor deen Zucker. G. ir je 6 Zimmer, zu 1500 und 7 5 
, um Kofsesefetfäaften 
m Mirabellen . . m 1,90 per ſogleich vermiethet steht en 
„ Reineclauden. . . „ 1,20 A. Stephan. || gegenwärtig 9 Vorzügliche Speisen und Getränke. 
" re gg AR, 155 e in Aufmerkſame und freundliche Bedienung. 

* Ne we) 7 
„ Melange. . „ 1,50 ohnung, prachtvotler I Lawn-tennis-Plätze, Kogolbahn. 
„ weiße Birnen, . . „ 1,20 Erdgeſchoß, Schufte. 10/12, 6 Zimmer > 20 rb 
5 „ Birnen. . „ 2,20 nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
„ rothe Birnen, . . „ 1,30 von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
„ Pfirſiche. „ . „ 170 bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
x Bu mit Stein. „ 1,05 vermiethen. Große goldene Medaille. Paris 1900, Große goldene Fort⸗ 
CTVTFTTFFCCCCCCCWC%%/%C%C% Sa Be a Tor 
” Seer be 15 2 080 D nung, Frenz. Nizza 1001 Bunker a Staatsmedaille. London 1901. 
5 flaumen © « . „ 1,50 Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Hand: und 
„ Tomaten . . „ 1,0011, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, RP ng 


behör, mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 


alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdanungsbe⸗ 
ſchwerden ꝛc. ift 


2 7 7 
preisgekrönter berühmter 
Sieber's Prreekinn ‚neriömter Aonfelthee 
aus 6 Xepfelforten von höchſtem Säuregehalt. Mau mache nur 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß mau nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Slaber's Acpfelthee 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
it ſchon nach wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
ankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich Sieber's Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent 
ſchieden zurück! Zu haben bei 
Paul Weber, Drogerie, 


Pfd. Birnen M Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
„ Kirſchen . . „ 0,50 zu vermiethen. 


Zu bermiethen: 


0,30 Albrechtſtraße 6 

0,35 Wohnung, 5 Zimmer, Badeſtube und 
0,50 Zubehör, 2. Etage. 

Näheres durch die Portiers. 


0% ] Gustav Fehlauer, 
; Verwalter 


des Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
Wohnung. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ W e 
leutnaut Rafalskl iſt die Wohnung, Feinſte Süßrahm⸗ 


Stall für 2 Pferde und Zubehör, vom 
Cafel⸗Butter 


1. Juli oder Oktober zu vermiethen. 
der 
Molkerei Culmſee. 


Tuchmacherſtraße 2. 
Verkaufsſtelle: 


Mocker, Wilhelmitrage 5, 
18 Gerberstrasse 18 


e per 1. Juli zu ver⸗ 
gegenüber der Töchterſchule. 


Pfd. Erdbeeren. Mk. 


1 1 . 


irſchen . 0 
5 Mirabellen . 
a en 9 1 
rangen s 


Carl Sakriss, 


„ „„ „ „ „4 
2 8 za 2 
OD. 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
me Wohnung von immern 
und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Mauerſtraße 52, I. 
ut lirte ohnung mi 
Burſchengelaß eventl. Pferdeſtall zu 
vermiethen. 
Reitbahn Friedrichſtraße 7. 
ut möbl. Zimmer, mit a. o. 
urſchengel., ſowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, 1. 
De reiteſtraße isher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. Is. 


1 


2 


Berliner Plättanstalt 


miethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Fine herrſchaflliche Wahn 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 
Hertſchaftliche Wohnung, 


cher Haute Zimmer und alles Zubehör, zu 


Wilhelmſtr. 5. ö 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Die von Herrn Landrath vom 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


; 2 vermiethen. F. Wegner, zu vermiethen. Näh. im Komptoir 
Sndebenler SiliennildsStife | Hemer = En ind 
s nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. ohnungen ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort in trockener 
Schutzmarke: Steckenpferd. von ſofort oder 1. April zu vermiethen. zu vermiethen. W. Busse. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, | Zu erfragen Marienſtr. 7, I. [ Zimmer nebſt Zu⸗ 1 erraum 
J. M. Wendisch Nachf. u. Ander ine Wohnung 5 m babe if don ſofort 
0.5 beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu- oder per 1. Juli zu vermiethen eſucht. 
Gr. möbL. Vorberzimmer zu|behör, VBaderſtraße 2, I, von tohat Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. en Weese 
vermiethen. Auf Wunſch mit] zu vermiethen. Zu erfragen in fr. möbl. Bin. wird zum 1. Juni 9 
Penſion. Bacheſtraße 10, part. Araberſtraße 14, I. geſucht. Off. u. N. St. Thorn 2, poſtl. Honigkuchenfabrik. 


Tape 


Sr 
in einfachen und Kunſthandarbeiten 
ertheilt 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, 1. 


III 


2 ficht. Zimmerleute 


werden von ſofort ＋ 5 A 
uchiührnng., Korreſpondenz, kaufm.] ca. 8 km langen und 8—7 m tiefen 
Rechnen ud Komloirwiſſen. Am 1. Kanalleitung auf dem Schießplatz 
Juni er. beginnen neue Kurſe, gründl. Biendensko bei Poſen verlangt. 
Ausbildung. Meldungen in der] Letztere müſſen in Abſteifarbeiten ge⸗ 
Schreibwaareuhandlg. B. Weſtpfahlſ übt fein. Zu melden bei Stropp, 
erbeten. H. Baranowskl.Poſen, Uebungsplatz. 


Hebernchme Bücher zur Führung 2c. Steinkamp & Stropp. 


u. erth. Unterricht in Buchführung 2c, ortzugshalber 


H. Baranowski, Mocker⸗ Thorn. 
ſind verſchiedene 


Meldungen in der Schreibwaaren⸗ 
Möbel und Küchengeräthe 


handlung B. Weſtpfahl erbeten. 
913 Beinde- um. Seel) Ve. Au . oe 
raße im Laden. 
urn Laage 3 15 0 erhaltene Doppel⸗ 
fenfter u. 1 ig 1 zu ver⸗ 


Eälterkeahe Or. 19, pt. kaufen. eglerſtr. 13. 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


männliche und weibliche Haus⸗ Feige Heilung. 
und . eee jeder | veraltet,, oft ſalſch behandelt. Kraukh. 


Art. Das Jnſtitut des Chemikers F. 
Theophil Pohl, Agent. Nardenkötter Berlin, Ciferfatr, 2ba 
unge Mädchen und Frauen, 


(u. eee 1 deſſ. 57 8 4 — 
die billig beſſere Stellungen ſuchen, | prob. Arztes) ſe.f.50 Pf Uriefur ver: Honorar 15 Mark, ausnahmslos im voraus za 
mögen ſich wenden an das 5 Bene feto. weine, 1 Anmeldungen bitte rechtzeitig zu machen. 

Statt, „Dentiche Frauen- Big. | Yon gl Behr Dantieeit dance Otto Feyerabend, 
oepenick-Berlin 


ul ne ie a — en rote. neh, ein Aehehlen, Breiter und Schillerſtr.⸗Ecke (1. Etage), 
Haupt⸗Agent 


Dankl 1 n — 
Setelſchen deen ſehr Hohe Moor id Hern A. Uniformen, Militär. Effakton, b 


viſionen geſucht. Angebote unter R. Pfister, Dresden, Oſtraallee 7, 
z. an bie Geichäftsit D. Big. meinen und meiner Fran beften Dant 1 Spezialität: Reitbeinkleider engl. Breeches 8 
1 , N 

in bester Ausführung und tadellosem Sitz 5 


2 . elm N h er 0 ei ell en aus, für die Heilung der letzteren von | MM rung 


ihrem ſchweren, 9 jährigen Nerben- 
werden für dauernde Beſchäftigung bei 3 
B. Kaminski, 


ag 0 er: nr 8 

gutem Lohn verlangt. Aneeb. ſind zu eee e 

richten an Gaſtwirth Ross, Zielen, x 
Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 

Brückenstrasse 27. 


Blutarmuth, Kopfichmerzen, Augſtge⸗ 
Poſt Groß⸗Radowisk. 
15.000, 6000 u. 1500 Mt. 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
. 4 — Felle nn. 


Schönschreiben. 


Auf vielſeitigen Wuuſch eröffne ich Mittwoch den 29. d. Mts. 


Schönschreibe- Kursus 


für Damen und Herren. 
Unbedingter 457000 bei jedem Theiluehmer, wie DER garantirt. 


Hiermit ſpreche 


fühle, Gemüthsverſtimmung, Schlaf⸗“ 


gegen nur ſichere Hypothek zum 1. 
Juli er. zu vergeben. Näheres in 


der Geſchäftsſtelle dieſer ark 


zur 1. esch ſofort geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
1 erſtſtelliges Hypothekendokument 
über Mk. 1700 iſt abzutreten. Schriftl. 
Anfragen unter Mr. 360 in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Die Grundſtücke 


mit 8 Kl.⸗Mocker, Berg: 
r. 53 und Mittelſtr. 3 ſind wegen 
ortzugs günſtig zu verkaufen. 5 
Mein Grundſtück, beſt. aus Wohn⸗ 
haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal⸗ 
lungen und Gartenland bin ich willens 5 
unter günſtigen Bedingungen zu ver. 12 
kaufen. Liedtke, 85 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Mein Grundſtück 
loſterſtraße 12 und Grabenſtraße Nr. 
36 beabſichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. Fran Kozlowska, 

Tuchmacherſtraße 10. 


Das Wiesengrund 


u. 6 Nr. 31, 220 Morgen 
groß, dicht bei Stadt "Schönfee, iſt 
mit geringen Anzahlung zu verkaufen. 


Breisen, auch bei 


EN 
RN 
= 


ese f 


fofigfeit, Unruhe, Schwermuth, 
und Schwäche äußerte, . Herr 
| Viktoria Fahrräder 
noch vielen ähnlich Leidenden zum — Opel. Fahrräder * — 
bei Trittau, (Holſtein). 
12. Peting’s . W., 
Die Semi eise mia 
W. Kopp, Thorn, 


Magenſchwäche, Uebelkeit, Aufſtoßen, 
rheumatiſchen Schmerzen, Mattigkeit 6 WE ra 
Pfiſter meiner Frau feine Ver⸗ = Empfehle zu ı se r bill gen 
ordnungen. Seine vorzügliche, ſeit[ Theilzahlungen unter reeller Garantie 
auch in dieſem Falle wieder bewährt. 
Meine Frau iſt von ihrem hartnäckigen 
wie früher ihrer häuslichen Be⸗ von den EN 7 Ye G. Nürnberg 
ſchäftigung nach. Möge Herr pe und 
Retter werden. J. Clemens und 
Frau, Landmann in Neu⸗Grande on Adam Opel-Milfſelsheim a. 
beides die beſten deutſchen Marken, andere Sorten ſpottbillig. 
Waffen- u. TFahrradha Gerechtestr. 6. 
N. B. ul werben tadellos u. Sun — . — 
von 
Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, en. und billigen Reinigung aller Arten 


N epfelmein, N 


ſpiegelblank, an rein, erfriſchend 
und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, 


nnn rate: in Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücten, Teppichen, 
Ster. Welgg. — Heidelbeerwein, Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen 5 
Kir wein Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 
„lle, Salt char ſchn 2 Gardinen und Spitzen aller Art 


En 2 Morgen Land, in der Nähe 

771 Kaſernen, ca, * Meile von 
horn entfernt, iſt von ſofort zu ver⸗ 

pachten. Zu erfragen bei 
Gniatozynski, horn, Junkerſtr. 1. 


Neue Brennerei⸗Einricht. 
auch einz. Apparate lief. billigſt. Meld. 
unter O. T. 24 an Haasenstein u. 


werden auf's ſchonendſte und befte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen ee 
wieder wie neu aufgefärbt. 


933332332333933393€E323333932323339 


Die lithographiſche Anl 


Rhein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen zu Engrospreiſen. 


M. Silbermann, 


Vo ja 
urn Pr. G., Ann.⸗ „Exp., Königs⸗ Schuhmacherſtraße. 
Bau olz, Einen großen Poſten Otto Feyerabend, 


etter, Bohlen, 1 
Beten z. ee en. Damen⸗u. Herren⸗ 


A Stiefel 


__ Danpffägerert, Cutmer” Taufe, 
verkauft um zu räumen 


Wegen Aufgabe des Haie ae une 


ehen zum Verkauf: Pferde, annehmbaren Preiſe 
chirre, date dale und ei A. Wunsch, 
erner ſtarke Felgen, Speichen, roth ⸗ { 

und weißbuchene; ſowie eichene Bohlen Aflbelhkraße Ar. 3 


Breite- und Schillerstr. Ecke (I. Etage) 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Visitenkarten, Verlobungs⸗ und ſonſtigen Familien⸗Anzeigen 


bei ſchnellſter und ſauberſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
Großes Lager in 
Mosel-, Rhein-, Rothwein-, Himbeersaft-, 
Liqueur-, Cognac- und Rum-Etiquettes. 


ꝛc. Umzugshalber ſehr gut er] ER — 1 I S 
F Sommerbkumen Pe 3: U. wollene Sachen 
tagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. in beſten Sorten Se 47: werden den Sommer über zur ſachgemäßen Aufbewahrung 
Da erhaltenes ; Bot Zee er Garten. angenommen bei 
5. zamenfahrran 6 C "Gaben, den Mm, Neffen ®. Scharf, Rürſchnermeiſter, 
u er ermiethen „ 
i imerffraßße 22 15 fragen n Schilerſte 12, rt, ls Breitestrasse 3. ' 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ziere und Dekorateure 


Möbel, Spiegel- und Polsterraaren 


sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portieren, Tisch- und Divan- 


Usbarnahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


zu noch zu vereinbarenden Stunden in meiner Behanſung einen 5 


au nach Pilsener Art. 


WERTHER ; r 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


Juhiläums- Münzen, 


mit Faſſung wie Abbildung, a > Mk., 
einzelne Münzen a 3 M 


(ſolange nach Vorrath) 


Thorn 


ebrüder Tews ee 


Nr. 20 


Sämmtliche 
Polsterwaaren 
werden 
in eigener 
Werkstatt 
unter persön- 
licher 
Mitwirkung 
tadello 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt, 


empfiehlt 
Louis Joseph, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 


Seglerſtraße 28. 


chneider's 
NErſtes Ne atelier 44 


für Naß liche 
zufüllungen, 


} und Za 


Zähne 


egründet 1864 in Thorn, 


5 1 Menfiädt. Markt Ar. 22, 


neben dem Königl. — 


Fango- und elektr. Licht -Büder 


verabfolgt und 


Fango für Privatgebrauch abgegeben. 
W. Boeticher’de Badeanſtalt. 


Tahnatelier 


für künſtliche Zähne und 
Plomben ſowie Reparaturen 
an denſelben. 


H, a 


Ba 


Maijesheringe 
Malte: Kartoffeln 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
—Schuhmacherſtraße 26. 


Wer Luſt hat, 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets paſſende, 


echt goldene 
Trauringe, 


unter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An⸗ 
fertigung aparter Fagous innerhalb 3 
Stunden. 

Sämmtliche Reparaturen an Gold⸗ 
ſachen werden ſchnell und ſauber aus⸗ 
geführt. 

Louis Joseph, 
Uhren, Goldwaaren u. optſſche Artikel, 
Seglerſtraße 28. 


Licht-Luft-Bad. 


Badekarten bei Herrn Skrzypnik, Zi⸗ 
garrenhandlung, Ecke Altſtädt. Markt, 
Heiligegeiſtſtraße: für 1 Jahr 5 Mk., 
Nichtmitglieder 6 Mk. und in ent⸗ 
ſprechender Preisabſtufung auch für 
17, Jahr und 1 Monat; Einzelbad⸗ 
Billets 10 Pf. 


Brüdenlr. AD, ng d wernitten. 


USTEN, 


Brustbeschwerden, "Brustbeschwerden, Katarrhe, 
Lungenleiden. Man gebrauche 
nur Apotheker 


Wagners echten russ. Knöterich. 


Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. 


Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
a 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Claass. 


Für Magenleidende! 

Meine Lebeus⸗Eſſenz(Kräuteraufſatz) 
à Fl. 1,50 u. 3,50 nimmt ſämmtliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver⸗ 
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankſchreiben ſtehen zur Verfügung. 
Gebrauchs anweiſung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant O. E. Sauer, 
Berlin, Ritterſtraße 110. Nieder⸗ 
lagen werden geſucht. 


0 Klauenöl, IE 


präparirt für 
Nähmaſchinen u. Fahrräder 


von der 


Knochenölfabrik 


H. Möbius & Sohn. 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. 


& Nieinkohlen, SL 


nur beſte Marken, apf 
Gustav Schaope, 
Mocker, Wilhelmſtraße 9. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Zu Umzügen, 


Spazierfahrten ꝛc. empfehle meine 
Fuhrwerke bei billigſter Preisbe⸗ 


rechnung. 
Ernst Wunsch, 5 
Kl.⸗Mocker, Culmer Chauſſee 
Beſtellungen erbitte einen 
Tag — 


nicht, 's geht auch ohne Maien ...“ 


den Goldregen, auf dem weißen und lila 


lange, lange Zeit Abſchied von dieſem Plätz⸗ 


2. Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. Mai 1901. 


chen und Du folgſt mir hinaus, weit hinaus 
in die Welt ... . Warum zitterſt Du fo, 
geliebte Martha?“ 

„Mir iſt ſo bang, Werner, ſo glückver⸗ 
heißend zugleich. Alles iſt herrlich um mich 
herum, nur ich allein fo unbedeutend, fo 
winzig; was that ich, Deine Liebe zu ver⸗ 
dienen?“ 

„Du thateſt nichts, Liebling, Du warſt 
eben da, und ich empfand, daß Du für mich 
da. Das machte mich froh und ſtark, ich 
durfte Dein Lehrer werden, der Deiner jungen 
Seele Flügel gab und ihren Flug lenkte, 
Du vertrauteſt mir, bewußt und unbe⸗ 
Wüßt m“ 

Und bewußt und unbewußt, ſo wie Du 
es ſagſt, jo liebte ich Dich, Werner ... ach, 
ich weiß nicht, von wann an ...“ 

Sie lag an ſeinem Herzen 

Der Blütenduft drang zu ihnen empor, 
wolkenlos ſtrahlte der Himmel . ... ſtill und 
feierlich war's. 

„Dies herrliche Pfingſtfeſt,“ ſagte fie end⸗ 
lich, „wie bedeutungsvoll wird es für unſere 
Liebe!“ 

„Im Buch der Bücher nennen ſie es das 
Erute⸗Dankfeſt — nicht ohne Abſicht haben 
die Eltern unſeren Hochzeitstag ſo feſtgeſetzt, 
nun eruten auch ſie, was ſie in Liebe 

Sie putzte weiter an ihrer Küche herum.] geſäet, nun ſehen ſie ihre Kinder glück⸗ 
Eben hatte fie ihr größtes Schmuckſtück, den li 
Meſſingkeſſel abgerieben und auf's Brett ge⸗ 
ſtellt. 

„Da hinter würde ſich's ſogar fein machen“, 
ſagte fie... „und über der Uhr ... und 
am Spind...“ 

„Mutta, Mutta,“ rief es von draußen, 
und wie die wilde Jagd ſtürmten die Kinder 
herein. Be 

„Mutta .. der Wagen mit Maien ift 
da...,gieb Geld, bitte, bitte . . für 

nen Groſchen giebt's ſchon 'ne Menge und 
Kalmus dazu, hör mal, Mutta, wie die 
Jungens piepen.“ 

„Iſt nicht nöthig, Kinder,“ wehrte die 
Frau ab. . . „'n Groſchen iſt 'ne Menge 
Geld, und wenn er zum Thaler fehlt, iſt es 
ſchlimm „ . Ihr kriegt Schon morgen fo wie 
jo 'ne feine Sache . ſeht mal Karlchen, 
wie er berumſchunppert, der riecht es ſchon.“ 

Der Kleine machte ein pfiſſiges Geſicht, 
der Große ließ nicht nach. 

„Mutta, ſie haben alle welchen gekauft 
„„ beim Kaufmaun häugt ein großer Buſch 
über'm Zuckerhut, und der Kutſcher hinten 
hat ſich den ganzen Stall ausgeputzt . 
Mutta !“ 

„Es geht nicht, Kinder, es geht nicht, ich 
hab' den Groſchen nicht übrig ...“ 

Die Jungen blieben betrübt ſtehen. 

An den Vater durften ſie nicht 'ran; 


denn das wußten ſie, daß di | 
Kaſſe hatte. ſie, daß die Mutter die 


Der Schuſter nickte ein paar mal mit dem 
Kopfe, griff immer wieder in die Weſtentaſche, 
— dann plötzlich ., folgte er den enttäufchten 
Kindern. 8 

Bald darauf kam er mit einem großen 
Buſch Maien wieder in den Keller. 

„Da — Mutter,“ ſagte er, „ich mach' 
mir nicht ſo viel aus dem Rauchen; ich 
glaube auch gar nicht, daß es mir geſund 
18... nu, mach' Dir Deine Küche fein 
hier, hinter'm Spiegel kannſt Du auch 'nen 
kleinen Garten plaziren ... fein, was? als 
ob der ganze Frühling in unſern Keller ge⸗ 
zogen iſt. Nu ſieh blos die vergnügten Ge⸗ 
ſichter der Kinder ...“ 

Gerührt nahm die Frau die Maien 
dann klopfte fie ihrem Maun liebevoll auf 
die Schulter. 

Die Empfindſamkeit war ihnen im Kampfe 
des Lebens wohl abhanden gekommen 
aber es ward ihuen doch ganz ſeltſam zu 
Muthe; es war, als zöge ein feierlicher 
Hauch der Erhebung durch das ärmliche 
Zimmer, als nahte ſich auch ihnen echte, 
rechte Feſtesfreude. 

Laut jubelten die Kinder, als ſie den er⸗ 
ſehnten Pfingſtſchmuck erblickten! 


Sie ſtanden auf dem Balkon und blickten 
herab auf das Blütenmeer, das ſich da unten 
vor ihnen ausbreitete, auf dem gelb prangen⸗ 


„Maien, kauft Maien .“ 


Pfingſtbilder von B. Herwi. 
(Nachdruck verboten.) 

„So, Mutter, und nu is Feierabend, un 
kann kommen, wer will, ich habe die ganze 
Woche doch genug geſchuftet, un laß auch 
mal Dein Schrubbern ſein, und helf mir den 
Schuſtertiſch wegtragen .. beide Feiertage 
rühre ich nichts an, das ſag' ich Dir; ein⸗ 
mal im Jahr muß der Menſch wiſſen, wozu 
er da is . . . Na, ſage mal, wird der 
Blechkuchen auch gut, es riecht ſchon fein 
aus'm Ofen raus? ...“ 

Die fleißige Frau nickte ihm freundlich zu. 

„Die Kinder ſollen doch auch wiſſen, daß 
Feiertage kommen. Und ob's morgen ſchönes 
Wetter iſt, oder regnet — wenn ſie ihr 
Stück Kuchen einzuſtippen haben, ſind ſie 
glücklich. .. Da — Vater, Haft 'nen Groſchen 
zu Tabak, das langt über Pfingſten ... 

Er ſteckte das kleine Geldſtück ſchmunzelnd 
in die Weſtentaſche. 

„Danke ſchön, Mutter,“ ſagte er, „das 
wird mir gut thun.“ 

„Maien, kauft Maien! ...“ fo klang es 
bis in den Keller hinunter. 

„Nanu kommt auch noch der Verſucher,“ 
lachte die Fran, — „ne, ne, giebt's diesmal 


„Und nun kommt ein böſer Mann und 
nimmt uns das einzige fort und trägt es 
in ſeine Scheuer, weit, weit fort von 
e 

Die Mutter hatte es von der Schwelle 
des Zimmers gerufen mit klagendem, vor⸗ 
wurfsvollem Ton, und doch mit leuchtenden 
Augen. 
Halb verſteckt hielt ſie Birkenzweige in den 


Falten des Kleides. 
etwas Grünes für 


„Ich bringe Dir 
morgen, Martha!“ 

„Myrthen!“ jauchzte die Braut und zog 
die Mutter hinaus auf den Balkon. 

„Nein, mein Kind, Myrthen flechte ich 
Dir ſpäter ins Haar ... Maien ſind's, die 
Du ſo liebſt; Dein Mädchenſtübchen ſollſt 
Du zum letzten Male damit ſchmücken, wie 
Du es immer gethan, ſo lange Du bei uns 
geweſen, jo lauge Du unfer Sonnenschein... .* 

Ihre Stimme verſagte, ſchluchzend hielt 
ſie die Tochter umfangen, lange, lange. 

Das mühſam zurückgedrängte Weh brach 
ſich Bahn .. .. die Maienzweige lagen am 
Boden, wortlos ſammelte ſie der junge, ernſte 


Mann. 
mein Abſchied,“ ſagte die 


„Das war 
Mutter endlich. 

„Dein Hochzeitstag ſoll nur der Freude 
geweiht ſein, Martha. Kommen Sie, Werner 
— mit Vertrauen geb' ich Ihnen das beſte, 
was ich habe.“ 

Frühlingsfeſt der Natur, Frühlingsfeſt 
der Liebe! Duftet, Blumen! Singet, Vöglein! 
Strahle Du ſounendurchglänzter Himmel! 
.. der heilige Geiſt der Liebe ſenkt ſich 
aus Dir heruieder, er erfüllt die Herzen der 


hoffenden Meuſchen. 
* 


* 

„Maien! Maien!“ 

Bis hoch hinauf, bis unter's Dach war 
der Ruf erklungen. 

Die kleine, alte Plätterin, die ſo gebückt 
da ſtand und das ſchwere Bügeleiſen langſam 
auf und ab gleiten ließ — ſie hob den grauen 
Kopf höher und lauſchte mit angehaltenem 
Athem. 

Und richtig, ſie ſetzte das Eiſen ab, lief 
zum Fenſter und blickte in den Hofraum hin⸗ 
unter, in dem es ſo beſonders lebhaft ge⸗ 
worden war. 

Wohl hatte ſie ſchon an den Feiertag ge⸗ 
dacht, ſich das gute, ſchwarze Kleid zur Kirche 
hervorgeholt, das Gebetbuch zurecht gelegt — 
die Vormittagspredigt verſäumte ſie nie, 
nichts hörte ſie lieber, als aus der Heiligen 
Schrift die Erzählung von der Ausgießung 
des heiligen Geiſtes, andächtig ſaß ſie dann 
da — ſie ſah es im Innern, wie der Himmel 
ſich öffnete und heiliges Feuer ſich ergoß, und 
lauge nachher, wenn ſie wieder in ihrem 
Stübchen war, gingen Schauer der Ehrfurcht 
über ihren Leib. 

Daß ſie aber diesmal noch gar nicht 
daran gedacht hatte, ihr kleines Zimmer zu 
ſchmücken . 

Es war doch ſonſt ihre einzige Pfingſt⸗ 
i 5 freunde geweſen. Sauber reingemacht hatte 
chmückt ſich die Natur zu ihrem eigenen Feſte ſie alles zu den Feiertagen, kein Bildchen 
und zu dem unſrigen. Morgen, wenn die war vergeſſen, kein Andenken, das auf der 

ugſtſoune glänzt, dann nehmen wir für Kommode ſtand oder an den Wänden hing. 


Flieder, auf die Kaſtauien mit den in die 
Höhe ragenden Blumenkerzen. 

„Sieh' nur, mein Liebling,“ ſagte der 
ernſte Mann, und feine Stimme bebte, „jo 


In den Arbeitsſtunden göunte fie ſich!l ſtand und 


nicht das Verſenken in die Vergangenheit, ſcheidenen Apanage lebte, hat ſich vor etwa 


das ſparte ſie ſich zu Erholungsſtunden 
auf, wenn ſie Sonntags im aufgeräumten 
Zimmerchen auf dem Tritt am Fenſter ſaß 
oder abends bei der winzigen Lampe. 

Junen und außen mußte es bei der 
fleißigen, alten Perſon Ordnung ſein, ſo hatte 
ſie ſich ihr einſames Leben eingerichtet. 

„Maien, grüne Maien! ...“ 

So ſchuell fie nur konnte, war ſie jetzt 
die hohen Hintertreppen herunter gegangen, 
ganz athemlos kam ſie auf der Straße au, 
aber es war doch ſchon zu ſpät — der 
Wagen mit dem grünen Laub war eben davon 


gefahren. 

Betrübt ſtand ſie da. ö 

Die Leute auf dem Hofe hatten Mitleid 
mit ihr; jeder gab ihr einen Zweig von dem 
erſtandenen Reichthum ... ſchwerbeladen 
ſtieg ſie daun wieder hinauf, die Liebesgaben 
feſt im Arme haltend. 

Wie gut doch die Leute zu ihr waren. 
Tiefe Dankbarkeit quoll in ihrem Herzen auf. 

Auch eine der heiligſten Eigenſchaften des 
Menschen, die von Gott in die Seele gelegt 


ud. 

Daun ſchmückte ſie ihr Stübchen. 

Hinter den Bildern ſchwankten die grünen 
Zweige hervor; von einem zum andern war 
ſie gegangen, jedem ihrer Lieben ſein Sträuß⸗ 
chen bringend ... immer nickte ſie mit dem 
alten Kopfe und murmelte ein paar Worte 
dazu. 

Bei einer jugendlichen Männergeftalt in 
Bergmaunstracht weilte fie läuger als bei den 
anderen; es war, als hielt ſie Zwiegeſpräch 
mit ihm, der wohl lange, lange dahin ge⸗ 
gangen war, von wo niemand wlederkehrt. 

Sie zählte es ſich an den Fingern ab. 

„Ueber vierzig Jahre,“ flüſterte ſie leiſe, 
und ſchwere Thränen rannen die runzeligen 
Wangen herab. 

Das Plätteiſen war inzwiſchen abgekühlt, 
aber wie das erregte, alte Mädchen es dann 
wieder in die fleißige Hand nahm, da ziſchte 
es plötzlich ſo ſonderbar auf. 

Von offenen Feuſter wehte milder Mais 
wind herein. Ganz von ferne klang Glocken⸗ 
ton durch die Luft. 

„Maien, kauft Maien! . ..“ 


Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Der Inhaber des 
Schuldeneinziehungs⸗-Bureaus „Berolina“, 
Kaufmann Moritz, wurde am Mittwoch nach 
mehrtägiger Verhandlung von der 4. Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts I wegen 
36 vollendeter und 6 verſuchter Betrugsfälle, 
Erpreſſung und Bedrohung zu insgeſammt 
1½ Jahren Gefängniß und 500 Mark Geld- 
ſtrafe verurtheilt. Ein Haftentlaſſungsantrag 
wurde abgelehnt. f 

(Wie ſehr die Gefährdung der 
Straßen paſſanten) in Berlin durch 
den Wagenverkehr in neueſter Zeit zuge⸗ 
nommen hat, das zeigen folgende Zahlen: 
Durch Ueberfahren wurden im Jahre 1900 
in Berlin genau 100 Perſonen getödtet. Da⸗ 


= 


gegen waren in den fünf vorhergehenden 


Jahren bis 1895 zurück nur 76, 66, 70, 64 
65 Perſonen durch Ueberfahrenwerden zu 
Tode gekommen. 

(Ein in Berlin zu Studien⸗ 
z wecken weilender japaniſcher 
Profeſſor) zündete in der Nacht zu 
Donnerſtag in ſeiner Wohnung Möbel an, 
die er mit Petroleum begoſſen hatte, und 
ſchloß ſeine Wirthin, deren Tochter und einen 
Baukbeamten, der zum Schutze der Frauen 
gekommen war, ein. Auf ihre Hilferufe kam 


= 


die Feuerwehr herbei und löſchte das Feuer. |b 


Der Profeſſor, der auch den Baukbeamten 
mit einem Küchenmeſſer angegriffen hatte, 
wurde als geiſtesgeſtört in eine Anſtalt ge⸗ 
ſchafft. 

(Zum Beruauer Morde.) Nachdem 
Montag früh bei Bernau der zerſtückelte 
Leichnam eines Mannes aufgefunden wurde, 
find nunmehr in Berlin drei Perſonen feſt⸗ 
genommen worden, die ſehr verdächtig er⸗ 
ſcheinen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
Ermordete unter falſchem Namen gelebt hat; 
der wirkliche Name iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. 

(Noch nie dageweſen.) Dieſer Tage 
rückte in Klagenfurt ein Diurniſt zur 
Waffenübung ein. Er wurde jedoch als 
dienſtuntanglich entlaſſen, und zwar, wie 
öſterreichiſche Blätter melden, wegen — Fett⸗ 
leibigkeit. 

(Prinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Weimar⸗Eiſenach), der unter Kuratel 
in Wiesbaden von einer bes 


einem Jahre in London heimlich mit einer 
verwittweten Gräfin Luccheſini verheirathet. 
Die Gräfin iſt die Tochter eines Hotel⸗ 
beſitzers namens Brockmüller aus Lübeck und 
im Jahre 1860 geboren. Der Priuz hatte 
erwartet, nach dem Tode des alten Groß⸗ 
herzogs bei dem jungen Großherzog Ent⸗ 
gegenkommen für ſeine Heirath zu finden, 
doch ſcheint es nicht der Fall zu ſein; denn 
er verläßt demnächſt Deutſchland und geht 
nach England, wie verlautet, unter dem 
Zwang des weimariſchen Hausgeſetzes. 

(In der Aachener „Sternberg“ 
Affaire) iſt unnmehr Termin zur Haupt⸗ 
verhandlung auf Donnerſtag, 30. d. Mts., 
vor der Strafkammer in Aachen anberaumt 
worden. 

(Hinrichtung eines Raubmör⸗ 
bier s.) Dienſtag früh fand im Galgenhofe 
des Wiener Landgerichtsgebändes die Hin⸗ 
richtung des 23jährigen Stefan Wanjek 
ſtatt, der zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urtheilt worden war, weil er bei einem 
Einbruch im Arbeiterbezirk Favoriten eine 
Arbeiterfrau und zwei Arbeiter, die ihn ver⸗ 
folgten, erſchoſſen hatte und andere Männer 
gefährlich verletzte. Vor Gericht hatte Wanjek 
erklärt, er ſei lebensüberdrüſſig, er verlauge 
die Todesſtrafe und wolle nicht lebenslang 
eingeſperrt fein.“ Er erlitt uun auch die 
Todesſtrafe trotzig und ohne Reue. 

(Mord⸗und Selbſtmordaffairen.) 
Der Buchbindergehilfe Vantea aus Leitmeritz 
(Böhmen), der aus Eiferſucht und Rache die 
fünfzehnjährige Tochter ſeiner Prinzipalin, 
der Buchbinderwittwe Scheling in Walsrode 
bei Lüneburg, erſtochen und ſich dann frei⸗ 
willig der Polizeibehörde geſtellt hatte, hat 
ſich nachts in ſeiner Zelle im Unterſuchungs⸗ 
gefäugniß erhängt. — Eine furchtbare That 
beging der Gaſtwirth Feuerhake in Bad 
Eſſen bei Osnabrück, indem er in den 
Augenblick, als über 100 Ausflügler aus 
kamen und bewirthet zu werden verlangten, 
ſein Jagdgewehr ergriff, daſſelbe mit Waſſer 
lud und ſich die Ladung durch den Kopf 
jagte. 


(Immer der Gleiche.) Gymuaſial⸗ 
lehrer: „Rieke, Rieke, was haben Sie wieder 
gemacht?! Die Gaus iſt ja total ver⸗ 
brannt! .. Sie werden zur Strafe heute noch 
drei Gäuſe braten!“ 

(Entſchuldigt.) „Wie kannſt Du 
Deinen Hund nur ſo mißhandeln; Du biſt 
doch Mitglied vom Thierſchutzverein!“ 
— „Allerdings. Ich habe aber ſeit drei 
Monaten keinen Beitrag mehr bezahlt.“ 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche ee rf Danziger Beohnfieh- 


rje 
vom Be den 24. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 783—804 Gr. 170-172 Mk. 

inländ. bunt 766 Gr. 168 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
Gr. Normalgewicht tranſito feinkörnig 705 
bis 717 Gr. 97 Mk. i 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roße 618-656 Gr. 104—107 Mk. 

Wicken ge Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160 Mk., trauſito 160 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 

Miete ber 50 Kilogr. Wee 890-415 Mt 
eie per ogr. Weizen⸗ 3.90—4, 1 
Roggen 4,60 —4,70 Mk. . 


amburg, 24. Mai. Rüböl feſt, loko 59. 

— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 

. Standard whlte loko 6,75. — Wetter: 
edeckt. 


26. Mai: Soun.⸗Aufgang 3.52 Ute. 

Sonn.⸗Unterg. 8.02 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.47 Uhr. 
Sonn⸗Aufgang 3.51 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.05 Uhr. 
Mond⸗Uunterg. 1.06 Uhr. 


27. Mai: 


Der Verbrauch in Haarfarben *. 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 


liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Coiffeur - 


geschäften. 
2 Weltausst. Paris VOMEREB * 
& eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter 


an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Spectalgsschäft 


’ MICHELS & Cie BERLIN sw. 


" Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafonstragse. 
n Eigene Fabrik _ AU 5 


in Orefeld 


2725 
— 


— — — ae 


ap. 
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— 
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Militär: u. Beamten 


40 
Bekleidung. „Die Union“, 


Algemeine "Beate Segel Verſicherungs⸗ Seſelſhaft 


Ueberröcke . von 30— 78 Mk. Weimar. 
Baffenzöde. . . n 26 8 „ Gegründet im Jahre 1853 
n ah a mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 
kein ge ne + Wat wovon 5019 Aktien mit . Mark 2,528,500 begeben find. 
e ce 12-16 „ IM Reiervefonds ut. 1900. u 4,761,600 alſo derzeitiges. 
Litewk „ 13— 22 „ Geſammtgarantie⸗ Kapital Mark 12 290,100, 8 
Balbuniforit „„ „% Mr „ Prämien⸗Einnahme in 1900 5 2,071,867, 

inil-Ungüge . . „ 20-120 „ Zinſen⸗ 4 333 5 334,635, 

oſen 8— 36 „ Mark 14,696,102. 


Garantirt, haltbare Stoffe, 


ſaubere A 
tadelloſer Sitz. 
Zuſchuitt von einem erſten Zur 
Ichneider, welcher bei Hoflieferanten ꝛc. 
konditiouirte und wiederholt prämiirt 
worden iſt. 


W. & F. Reimann, 
Schuhmacherſtr. 22. 


Zur Saat: 
Möhren, 


Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien i 
ſind billig und feft, ſo daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals 
ſtattfinden kann. 8 
Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter 


’ ien⸗Rabatt gewährt. . i 
Br ggeſenberg &tlcihternn en werden für kleine Verſicherungen 2 


f lligt, namentlich für Sammelpolizen. : 

ber die Wergiitun der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Mo⸗ 

f = in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Ans 

ahln 2 

7 475 Mermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 4 
Robert N 


Thorn, Breiteſtraße 19, I. 


Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee 
Gelbklee, 
12 Auer Großes Lager ee aeg 
raüeila, der Neuzeit K ed zu biltghen 
Raygräser, 22 


2 Preisaufftellungen bercliwiuigſt. — 
„ Vrautmann-Choru. 


Virginia- -Mais, 


ING krüsermisehungen 
Gemiile- 
und Blumenfümereien 


empfiehlt 


Samen-Spezial- eschaft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenikt, 
reisliſten gratis. 
Nähmaschinen! 
30° 


lo 
Billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, noch Agenten halte] 


ö 22 
Eiwas für Kenner. | 


@egnas, Rum, Branntweine und ſammtliche IL {queure 
S „ vn lichem Aroma und herrlichem Geſchmack 2 ® 
vom Hebermann höchſt einfach und leicht ſelbſt zu bereiten. 


Combinirte 9 ee nzen 


Durch Deſtillation und Extraction warmem De: ee 
abſolut uicht trübend und ee bi ut ti 255 

u vol 9 —— ra fert 8 — are x 2 

05 


von über 100 Sorten wie: In — 

Vanille, Cacao, Benedictiner, Gartens, permunt, Curaga 
Halb und Halb, Cherry - Brandy ıc. 2c, welche — 1 Fabrikaten en 
gleich kommen und von theuerſten aus ändifchen Marken nicht zu umterfcheiden find. 


» Recept « 


U A AT 
Kein Mißlingen = 


Man macht fich vorher 
Jeder Verſuch ein nach der Methode der Charente, keinen Begriff 111 
— meisterſtück!— 1 Originalflaſche — die Erfolge 
Geringe Selbſtroſten. Reicheis Echte Cognae-Essenz überrafchen Jeden. 


fine Champ. (Fleurs de Cognac) 


= Enorme Eripamig.- 1 75 In Cauſenden Familten 
1 £iter Wein 

Man prüfe ſelbſt! für 1,40 210 £ir. Waſſer — ſändig in Gebrauch. 

—— 2 1 mifcht giebt 2 ½ £iter Cognao. 1 „„ 


ede Originalfla mit Gebrauchsvorſchri 
Br sis 2% 2 u. koſtet je ar 40.5 50, 60, 75 Pig. 2c. 26. 
Bei 6 Flaſchen die 7te gratis! 
Berſand nach auswärts gegen Doreinfendung oder Nachnahme. 
man verlange foflenfrei: „Die Geheimnisse der Liqueur - Fabrikation“, 
Tuglioh begeisterte Anerkennungen @länzende Gutachtens von Kennern. 


Einzig echt ben a gerntit ner des alleinigen Erfinders 


Offo Reichel, Berlin, Eisenbahnstr. 4. 
Grösste Fabrik Deutschlands 
für Combinirte Original- Branntwein und Liqueur Essenzen 
mit Dampfbetrieb. 
In Thorn echt zu haben bei Hugo Claass; Anton 
Koczwara, Elifabethfitr. 2; Franz Koczwara; Paul Woher, 
Breiteſtr. 26. 


Barnung vor Filſcung und Nachahmungen. 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wlison 
zu den billigſten Preiſen. 
. monatl. von 
ark an. 
Reparaturen ſchnell, har u. billig. 


. Landsb ur 
Seine. 5 


ur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: N 


Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
ohair-Borde rimissima“, garantirt 
Wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlaga 
„Practica“ sowie das neue Taillenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 
Änfertigung einer gut sitzenden 
Taille erleichtert. 


Größte 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform. "Müben-Sabrik 


Leiſiungs fähigkeit. 


b. Kling, Don, Breitete. 7, 
chr Mauerſtraße, 
den ſämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


Nühmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und — von mir ſelbſt reparirt 


A, Seefeldt, Brücenftr. 16. 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör vermiethen. 
Ackermann, Vackerſtr. 9. 0 


3 VORWERK’8 FR 
= Gardinenband mit Ringen. 
edes bessere Geschäft führt VORWERK” s Original-Qualitäten 


Piel Geld ſparen 


Sie, wenn Sie Trauringe direkt vom Fabrik 
Garantirt maſſiv goldene be en * Sl 8 7 60 Mort an, 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberſtraße 33—35, 


gegenüber dem Gaf6 Kolserkrone. 


Goldwaarenfabrikatian u. Ahrenhandlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


BE38:933E23525888888 
Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Brunnen bau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Jemenlkeſſelbrunnen, Tiefhohrbrunnen, Waſſerleitungen i. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Selle Meferengen. Solide preise. Günfige Jahlungsbedingungen. 


„PH NIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik 88 Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen Wp. 


Putz- u. Modewaaren-Magazin 
Minna Mack Nachflg. 


= 


Größte Auswahl 


garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 
in anerkannt 8 Ausführung. 
Besonders preiswerth: ull- und Battisthütchen für Kinder, 


das Bike Rad der en, 


Vorzüge des Brennabor: 
Wunderbar leichter Lauf und sanfter Gang, selbst auf 
schlechten Strassen. 

Unbegrenzte Dauerhaftigkeit und Festigkeit bei leichtem Gewicht, 


Vornehmes Aussehen in Folge sauberster Arbeit, hochfeiner 
Ausstattung, Vernickelung und Emaillirung. 


Kur echt mit dies, * 


Ausführliche Kataloge postfrei. 
Schuiz- Marke: Alkinige Fitta Gebr. Reichstein, Brandenburg a/. 
Die Werke arbeiten mit 65Opierdigem Dampfbetrieb und beschäftigen 2500 Arbeiter, 


Vertreter: 
Oskar Klammer, Thorn, 


Brombergerstrasse 84. 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauels 
sich auszeichnende Waschseife. — 


GrafseErsparnils an Zeit und belt 
Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Warnung vor Nachahmungen. 


2 Da minderwerthige Nachähmungen im 
dandel vorkommen, beachte man genau, daſs jedes 
Aehte“ Stück meine volle Firma trägt! 


erkauf in Original- Packeten von 1, 2 8 und 6 Pfund. 
5 and 6 Fl. Packet mm mit eines Stückes feixer 


25 N a En 2 oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 8 
= Verkaufsstellen durch Plakate (wie obie® Abbildung) kenntlich. 


Zu haben in Thorn bei J. d. Adolph, Anders & Co., P. Begdon, Carl Bahr, 
Hugo Claass, Eduard Cohn, Hugo Eromin, M. Kaliski, A. Kirmes, Eduard Kohnert, 
M. Kopezynski, Rob. Liebehen, A. Mazurkiewiez, Inh. J. Piskorski, Carl Sakriss, 
S. Simon, P. Smolinski, Felix Szymanski, E. Szyminski, E. Weber, Paul Weber, 


A. Wollenberg, J. Wollenberg Nachf., Inh. A. Silberstein; 
in Hocker bei Bruno Bauer; in Podgora bei Rudolph Meyer. 
Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altstädt. Markt. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche. 


mittelſt eigener Leitergerüſte 

tadellos und billigſt aus 

A. Zielinski, Malermeiſter, 

urmſtr. e555 

ıdf. Zimm. Hehſt ger. ‚Su 5 
ſofort für 96 Mk. Moden, 

Nayonſtraße 13, zu sim 
öblirtes Zimmer 

miethen. Men Bart 12 Ik 


imm. u. Kab. u. B. 


„Mein Herz“ 


W. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lleber Sohätz, loh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


5 Sohutzmarke „Schwan“ gemacht. In Zukuuft werde 10 h 
kein anderes Seifenpulver wieder benutzen,“ 5 


Ueberall käuflich. 


— 


